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So weit Dampfleitungen für Heizzwecke anzulegen find, ift das für deren An-

ordnung und Confiruction Maßgebende aus dem am Eingang von Art. 201 (S. 229)

angeführten Bande diefes »Handbuches« zu erfehen. Der Wafferdampf, der für

chemifche Arbeiten verwendet, alfo für Bäder, Trockenfchränke etc. benutzt wird,

ift den betreffenden Verbrauchsl’tellen am beften in befonderer Leitung, der (og.

chemifchen Dampfleitung, zuzuführen. In der Heizdampfleitung ift die Spannung

für die chemii'chen Zwecke meift eine zu große, und die Benutzung der Heizrohre

würde auch wegen ihrer beträchtlichen Weite mit unverhältnißmäßig großen Wärme:

verlufien verbunden fein, fobald die Heizvorrichtungen außer Betrieb itehen.

Indem auch auf Art. 92 (S. 113) verwiefen werden mag, fei noch bemerkt,

dafs von der chemifchen Dampfleitung meif’t ein Zweigrohr nach dem Experimentir-

Tifch im großen Vortragsfaal, häufig auch eines‘ zu dem zur Bereitung des defiillirten

Waffers dienenden Apparate führt. In den Laboratorien des neuen Aachener In-

flitutes find überdies an einzelnen Stellen befondere Dampfhähne angeordnet, von

denen aus mittels Kautfchuki'chlauch der Dampf an jeden Arbeitsplatz geleitet

werden kann.

Schon Inftitute mittleren Umfanges haben meift eine fo beträchtliche Aus-

dehnung, dafs die darin zurückzulegenden Wege ziemlich lange find; in den großen

Anflalten ift dies felbftredend in gefieigertem Maße der Fall. Um nun eine rafche

und thunlichi’t müheloi'e Verftändigung zwifchen entfernten Räumen, bezw. Raum-

gruppen zu ermöglichen, werden Sprachrohre, pneumatifche und elektrifche Zimmer-

telegraphen und Telephon-Einrichtungen angeordnet. Diefe Anlagen kommen aber

auch wefentlich für das Herbeirufen des Dienf’cperfonals etc. zur Anwendung.

In Theil III, Band 3 (zweite Hälfte) diefes »Handbuches« ift der confiructive

Theil und die Anlage folcher Fernfprecheinrichtungen eingehend behandelt, und es

ift das Erforderliche dort zu erfehen.

Zum Schluffe ifi noch der Leitungen zu gedenken, welche zum Experimentir-

Tifch des großen Vortragsfaales und zu verfchiedenen Arbeitsf’cellen Prefsluft zu-

fiihren, bezw. es ermöglichen, an diefen Orten Luft von geringer Spannung zu

erzeugen. Weiters verdienen die elektrifchen Drahtleitungen und die zur Ueber-

tragung von lebendiger Kraft dienenden Anlagen Erwähnung. Bezüglich diei'er Ein-

richtungen kann auf Art. 93 bis 95 (S. 114 u. 115) verwiefen werden.

g) Gefammtanlage und Beifpiele.

I) Einfachere Anlagen.

Aehnlich, wie bei den Anlagen für phyfikalil'chen Unterricht (liche Art. 109,

S. 134), find auch die dem Unterricht in der Chemie dienenden Raumgmppen in

den Gebäuden der höheren Lehranftalten verhältnil'smäßig am einfachf’ten gefialtet,

wie dies aus den im vorhergehenden Hefte des vorliegenden Halbbandes (Abfchn. 1,

unter C) vorgeführten Beifpielen derartiger Schulhäufer heworgeht und auch in Art. 134

(S. 160) bereits bemerkt werden ift.

An den humaniftifchen Gymnafien if’c in der Regel ein ausfchließlich der Chemie

gewidmeter Raum gar nicht vorhanden; äufserftenfalls dienen die für den Unterricht

in der Phyfik bef’timrnten Zimmer auch fiir jenen in der Chemie.

In den Schulhäufern der Realgymnafien, Realfchulen und höheren Bürgerkhulen

hingegen fehlt es wohl niemals an befonderen Räumen für Chemie. Zum mindef’cen
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ii’t ein mit anfieigendem Geflühl ausgeftatteter Lehrfaal und ein daran Ptofsender

Raum vorhanden, welch letzterer als Vorbereitungszimmer, als Cabihet für den be-,

treffenden Lehrer, als Aufbewahrungsraum fiir Apparate und Präparate, als kleines

Laboratorium u. dergl. zu dienen hat; doch ift in nicht feltenen Fällen dem chemi-

fchen Unterricht eine gröfsere Zahl von Zimmern zugewiefen; es kommen hie und
da fogar kleinere Schüler-Laboratorien vor.

Ueber Einrichtung und Ausrüf’tung folcher Räume if’c bereits in Kap. 3 des

eben genannten Heftes (Abfchn. I, unter A) das Wiifenswerthéfte gefagt werden,

fo dafs, zu etwaiger Ergänzung des dort Ausgefprochenen, an diefer Stelle nur auf

die noch folgenden ‚Ausführungen verwiefen werden kann. ‘

Bei vielen höheren Gewerbe und in gleichem Range ftehenden Fachfchulen

liegen die Verhältniffe ähnlich, wie bei den eben gedachten höheren Lehranf’tal'ten.

Wenn indefs an jenen Schulen eine befondere Abtheilung für gewerbliche, bezw.

technifche Chemie befieht, fo ift das Raumbédürfnifs, namentlich nach Arbeitsiälen

für die Schüler, ein wefentlich gröfseres. Ueber diefen Fall ift bereits in Art, 134

(S. 160) das Erforderliche mitgetheilt und namentlich des völlig felbi’tändigen Labo-

ratoriumsbaues, den die technifchen Staats-Lehrani‘ralten zu Chemnitz befitzen (fiehe
auch unter 4), bereits gedacht worden.

Da die technifchen Hochfchulen eine befondere Fachabtheilung für. chemifche

Technik in fich einfchliefsen, fo ift das Bedürfnifs an Räumen für chemifchen Unter-

richt und chemifche Forfchung ein fehr bedeutendes (liche Art. I 3 5, S. 164). Ein

folches größeres Infii'tut wird, wie bereits in Art. 52 (S. 60) gefagt worden iii,

am heiten in ein Vom Hauptgebäude völlig getrenntes, felbf’cändiges Gebäude ver—

legt; nicht allein, dafs man in folcher Weife den' eigenartigen Bedürfniffen einer

derartigen wiffenfchaftlichen Anftalt am bef’ten entfprechen kann; man entzieht auch

das Hauptgebäude den beläf’cigenden und gefundheitsfchädlichen Einwirkungen der
dem chemifchen Inflitute entfiammenden Gafe und Dämpfe.

In den meiften älteren Baulichkeiten fiir technifche Hochfchulen wurden, wie

in Art. 134 (S. 160) bereits erwähnt, die Räume des chemifchen1nf’citutes im Haupt-

gebäude derfelben untergebracht; bei manchen Hochfchulen, welche gegenwärtig

noch die ihnen urfprünglich zugewiefenen Gebäude benutzen, ift dies noch gegen-

wärtig der Fall (wie z. B. zu Wien, Prag etc.). Bei den neueren Anlagen der

fraglichen Art wurde nur beim Umbau des fog. Weltenfchlofi'es zu Hannover für

die technifche Hochfchule dafelbft das chemifche Inititut in das Hauptgebäude verlegt.
Die Räume der analytifchen und der technifchen Chemie liegen im vorderen Theile des Oitflügels

und in der öfllichen Hälfte des Vorderbaues, und zwar find diefelben im Keller-, Sockel„ Erd- und Ober-

gefchofs vertheilt. Für die analytifche Chemie befinden fich im Kellergei'chofs Räume zur Bergung

größerer Glasvorräthe aller Art; im Sockelgefchofs: das Privat—Laboratorium des Profeffors mit VVage—

zimmer und Spülmnm (fiehe Art. 177, S. 216), ein Umkleideraum für die Praktikanten mit Wafchtifch—

einrichtung, ein Vorrathsraum, der Raum für Feuerarbeiter; im Erdgefchofs: der Hörfaal, der große

Arbeitsfaal für die Studirenden, der Operationsranm (liche Art. 172, S. 212), der Saal für die vor—

gefchritteneren Praktikanten, das Bibliothek- und Wagezimmer, das Infirumenten-Zimmer und der Raum

für Gas-Analyfen. Die Räume für die technifche Chemie (Privat-Laboratorium und Arbeitszimmer des

Profefi'ors, Infirmnenten-Zimmer, Sammlungsräume, großer Hörfaal mit Vorbereitungszimmer, kleiner Hör»

feel mit Vorbereitungszimmer, \Verkfiätte, Zimmer des Laboranten) find in das Obergefchofs verlegt. Die

Wohnung des Profeflors für reine und analytifche Chemie iii: der Hauptfache nach im Sockelgel'chofs,

einige wenige Nebenr'a'ume find im Kellergefchofs'untergebracht 194).

.‚19‘) Einzelheiten nebft Grundrifl'en find zu entnehmen aus: Zeitfchr. d. Arch„ u. Ing.-Ver. zu Hannover 1879,B1781—783;

1880, S. 30 u. Bl. 798.
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Einen Uebergang zu den völlig felbftändigen Inftitutsbauten bilden die bezüg-

lichen Anlagen zu Braunfchweig und München. Das Hauptgebäude der erflgenannten

Hochfchule (liche Art. 71, S. 80) hat eine U-förmige Grundrifsgeftalt, und der

vom Vorderbau und den beiden Flügelbauten eingefchloffene grofse Hof wird nach

rückwärts durch den lang gefireckten Laboratoriumsbau (der ein Gefchofs weniger,

als das Hauptgebäude befitzt) abgefchloffen (liche die Pläne in Fig. 57 u. 58,

S. 81 u. 82). In der technifchen Hochfchule zu München nimmt das chemifche

Inititut das an der Südfeite (gegen die Gabelsberger—Strafse) gelegene Neben-

gebäude ein und hängt mit dem Hauptbau blofs durch den fiidlichen Uebergangs-

bau -zufammen (fiehe die Grundriffe in Fig. 60 u. 62, S. 85).. Es ift in beiden

Fällen blofs ein unmittelbarer Anfchlufs des chemifchen Inflitutes an das Haupt-

gebäude erzielt werden, fo dafs die Studirenden zwifchen beiden in gedeckten Flur-

gängen verkehren können; im Uebrigen ift eine völlige Trennung beobachtet worden,

die namentlich in München eine fehr fcharfe ift; defshalb wird von diefen beiden

Inftituten erlt fpäter (unter 3) eingehender gefprochen werden. Der hierbei erreichte

Vortheil ifi unter Umftänden fo geringfügig gegenüber den möglicher Weife aus

der zu großen Nähe des Laboratoriums entfiehenden Mifsftänden, dafs die Nach-

ahmung nur unter befonders zwingenden örtlichen Verhältniffen empfohlen werden

kann. Wo irgend durchführbar, if’c die bei den Neubauten zu Aachen, Dresden,

Berlin-Charlottenburg, Zürich, Lemberg etc. durchgeführte vollftändige Abfonderung
des chemifchen Infiitutes in erfter Reihe in Ausficht zu nehmen.

2) Inftitute für reine und analytifche Chemie.

Die meifien chemifchen Infiitute der Univerfitäten, viele derartige Anitalten

der technifchen Hochfchulen und einige chemifche Laboratorien, die zu höheren

Gewerbe- und in gleichem Range ftehenden Fachfchulen gehören, find, wie bereits

mehrfach erwähnt, als felbl’rändige, vorn Collegienhaufe, bezw. Hauptgebäude völlig

getrennte Bauwerke ausgeführt worden. Es foll nunmehr in erfter Reihe von der

Gefammtanlage jener Inftitutsbauten die Rede fein, die im Wefentlichen nur der

reinen und analytifchen Chemie zu dienen haben, wie fie alfo hauptfächlich an

Univerfitäten vorkommen und wie ein folches auch für die technifche Hochfchule
zu Aachen erbaut worden if’c. ‚- ' ,

Das Raumbedürfnifs für ein folches Inititut ift bereits unter a (in Art. 135,

S. 161) mitgetheilt worden. Unter b bis d wurde an verfchiedenen Stellen das Haupt-

fächlichfte über den Zufammenhang, in dem gewiffe Gruppen von Inftitutsräumen

zu ftehen haben, fo wie über den Ort, wo beftimmte Räume, bezw. Raumgruppen

im Gebäude ihren Platz finden follen, gefagt, fo dafs in diefer Beziehung auf Früheres

verwiefen werden mufs.

So verhältnifsmäfsig leicht es nun if’t, eine zweckmäfsige Anordnung der Räume

einer einzelnen Infiituts—Abtheilung zu entwerferi,*—fo fchwierig ifl es, die Abtheilungen

unter einander und mit den gemeinfam zu benutzenden Räumen in zweckentfprechende

Lage und Verbindung zu bringen. Das einfachfie Mittel zur Erzielung kurzer Ent-

fernungen wäre, die Räume möglich?: dicht neben und über einander zu legen ;, allein

man ftöfst hierbei vor Allem auf die Schwierigkeit, den Räumen das nöthige Licht

zuzuführen. Bei größeren Initituten entfpricht man defshalb dem Bedürfnifs nach

kurzen,Wegen und gut beleuchteten Räumen in der Regel durch deren Anordnung
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um gefehloffene, fog. Binnenhöfe, nöthigenfalls, wenn die Flächenausdehnung keine

zu grofse fein foll, durch gleichzeitige Vertheilung derfelben in mehreren Gefchoffen.

Bei der Wahl der Bauitelle fiir ein chemifches Inititut pflegen folche befondere

Schwierigkeiten, wie bei phyfikalifchen Infiituten (fiehe Art. IIS, S. I 38) in der

Regel nicht vorzuliegen. Wenn man als befondere Forderung berückfic;htigt‚ dafs

die Umgebung des chemifchen Infiitutes von den dernfelben entfirömendén Gafen

und Dämpfen nicht beläf’tigt werden fell, fo find im Uebrigen bei der Wahl des

Bauplatzes zumeift nur folche Bedingungen zu erfüllen, wie fie bei jeder dem Unter-

richt und der wiffenfchaftlichen Forfchung dienenden Anf’calt gefiellt werden müffen.

Wenn auch beim Bau jedes derartigen wiffenfchaftlichen Infiitutes von vorn—

herein die Möglichkeit einer fpäteren Erweiterung in das Auge gefafft werden mufs,

fo if’t diefer Umf’tand bei chemifchen Infiituten doch befonders zu berückfichtigen.

Nicht allein die Steigerung der Frequenz in den Laboratorien, fondern vor Allem

die fortfchreitende Entwickelung der Wiffenfchaft felbft fordern auch eine nicht un-

bedeutende Entwickelungsfähigkeit der baulichen Anlage, wie dies zum Theile bereits

in Art. I 34 (S. 161) ausgeführt worden iii. Defshalb wird man [chen den Bauplatz

derart zu wählen, aber auch beim Entwurf darauf zu fehen haben, dafs fpäter eine

Erweiterung des Infiitutes ohne Schwierigkeiten möglich ift; zum mindeiten darf

dem Auffetzen eines weiteren (Ober-) Gefchoffes nichts im Wege ftehen.

Wie die Erörterungen unter b, c, d gezeigt haben, ift es in vielfacher Be-

ziehung erwünfcht, dafs der große Hörfaal, die Hauptlaboratorien und einige der

kleineren Arbeitsräume im Erdgefchoi's gelegen feien. Manche der übrigen kleineren

Arbeitsräume find am beften im Sockelgefchofs ahzuordnen, und um letzteres than-

lichft auszunutzen, wird man noch eine Reihe anderer Localitäten, Wohnungen für

Diener etc., Heizungs- und Lüftungs-Anlagen etc. dahin verlegen. Hiernach werden

im Allgemeinen und auch vortheilhafter Weife Sockel- und Erdgefchofs genügen,

um die Räume eines chemifchen Inftitutes unterzubringen; für ein Obergefchofs

werden in der Regel blofs wenige, meii’t auch weniger wichtige Räumlichkeiten, wie

Vorrathszimmer etc., übrig bleiben; es kann nur noch die Wohnung des Infiituts—

Vorftandes in Frage kommen.

Thatfächlich find chemifche Infiitute erbaut worden, die blofs aus Sockel— und

Erdgefchofs befiehen; bei manchen ift noch ein untergeordnetes Obergefchofs hinzu-

gefügt, oder es ift im Obergefchofs die Dienftwohnung des Inftituts-Vorftandes
gelegen.

Das chemifche Inititut der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig behebt nur aus Sockel- und

Erdgefchofs. Im neuen chemifchen1nftitut der technifchen Hochfchule zu Aachen find die auf den Vorder-

bau aufgefetzten Obergefchofl'e für zwei Profefi'oren-Wohnungen verwendet; im rückwärtigen Tract find

noch zwei kleinere Aufbauten vorhanden, worin zwei Dienerwolmungen, zwei Vorrathsräume und das

Glaslager fich befinden (liche die Pläne in Fig. 189 u. 190). Das neue chemifche Inititut der Univerfität

zu Königsberg (fiehe den Grundrifs in Fig. 181) hat nur im kurzen \«Veftflügel ein Obergefchofs erhalten,

und diefes dient nur zu Wohnungszwecken.

Auch unter den Inflituten, die nicht nur der reinen und analytifchen Chemie, fondem noch anderen

Zweigen diefer Wifl'enfchaft zu dienen haben, kommen Anlagen vor, die nur aus Sockel- und Erdgefchofs

beflehen; fo z. B. das chemifche Inflitut der technifchen Hochfchule zu Lemberg (fiehe den Grundrifs

in Fig. 201 u. 202) etc.

Wenn man durch örtliche Verhältniffe gezwungen oder, um die Flächen-

ausdehnung des Gebäudes thunlichft einzufchränken, veranlath ift, aufser Sockel- und

Erdgefchofs noch ein voll ausgebildetes Obergefchofs auszuführen, mufs man darauf

verzichten, im Erdgefchofs alle diejenigen Räume anzuordnen, welche zweckmäfsiger
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Weife darin liegen follten. Man verlegt alsdann entweder die Hörfäle mit Vor-
bereitungszimmer, Sammlung etc. in das Obergefchofs, bezw. Erdgefchofs, oder man
vertheilt die Arbeitsfäle in das Erd- und Obergefchofs.

Erfleres iii im Straßburger Inftitut gefchehen; dort liegen fämrntliche Arbeitsräume im Erdgefchofs,
die beiden Hörfäle mit zugehörigen Vorbereitungs- und Docenten-Zimmern, fo wie die ziemlich aus-

gedehnten Sammlungsräume im I. Obergefchofs. Das Gleiche ift in den Infiitnten der Univerfität zu

Freiburg, des Univer/ily tollege zu Liverpool etc. der Fall. Im Inflitut der Berliner Univerfität ifi: der

Hörfaal mit Zubehör im Erdgefchofs, alle wichtigeren Arbeitsräume find. im Obergefchofs angeordnet.

Hingegen find z. B. im chemifchen Infiitut der Akademie der \Viifenfchaften zu München die

Arbeitsräume der organifchen Abtheilung im Erdgefchofs, jene der unorganifchen Abtheilung im Ober-

gefchofs untergebracht. In den Univerfitäts—lnl'tituten zu Wien, Budapeft und Graz find die Laboratorien

im Erd- und Obergefchofs vertheilt; beim letztgenannten Inflitut find die Arbeitsräume für Anfänger

im Erdgefchofs. jene für Geübtere im Obergefchofs gelegen.

Sehr felten kommt ein zweites Obergefchofs vor; wo ein folches nothwendig
wurde, wurden in der Regel nur Dienftwohnungen, Vorrathsräume etc. dahin verlegt.

Beim Entwurf für ein chemifches Inititut if’c des Weiteren darauf zu fehen,

dafs die in Art. 135 (S. 161) genannten drei Gruppen von Räumen: die Gruppe

der für die Vorlefungen befiimmten Räume, die Gruppe der Arbeitsräume und die

Gruppe der Dienfiwohnungen, thunlichf‘c fcharf von einander getrennt find, in jeder

der Gruppen indefs der entfprechende Zufammenhang ihrer Theile gewahrt ill“. Ueber

die gegenfeitige Lage der der erften Gruppe angehörigen Localitäten iii: in Art. 143

(S. 177) das Erforderliche fchon gefagt werden. Auch bezüglich des Zufammen-

hanges in der zweiten Raumgruppe enthält Art. 144 (S. 178) verfchiedene Anhalts—

punkte, denen hier noch hinzugefügt werden mag, dafs die verfchiedenen Arbeits-
räume derart anzuordnen find, damit: '

a) die praktifchen Arbeiten durch die zu grofsen Entfernungen nicht erfchwert

werden, wie dies in einigen neueren Infiituten fühlbar geworden iii; insbefondere

follen die Praktikanten alle für fpecielle Verfuche erforderliche Nebenräume mög-

lichft nahe bei ihren eigentlichen Arbeitsplätzen haben;

@) damit die Ueberficht und Leitung der praktifchen Arbeiten in leichter Weife
erreicht werden könne;

7) damit die Hauptarbeitsfzile fo wenig wie möglich als Durchgänge benutzt
werden, und

8) damit fich in den weit verzweigten Rohrleitungs-Anlagen thunlichfte Erfpar—

niffe erzielen laffen.

In Rückficht auf die hervorragende Bedeutung, welche der grofse Hörfaal eines

chemifchen Inititutes hat, wird man demfelben im Grundrifs eine folche Lage zu

geben haben, welche jene Bedeutung zum Ausdruck bringt. Man ordnet ihn defs-

halb häufig in der Hauptaxe des Inflituts-Gebäudes an, und man hat wohl auch fchon

eine befonders charakterifiifche und gelungene Grundrifslöfung dadurch erzielt, dafs

man die Infiitutsräume nach zwei zu einander fenkrechten Axen anordnete und den

grofsen Hörfaal in den Kreuzungspunkt diefer beiden Axen legte.

Bei Inflituten mit zwei gleichwerthigen Hörfälen, wie dies bei den unter 3 zu befprechenden An-

lagen vorkommt, ordne man diefelben fymmetrifch zur Hauptaxe des Gebäudes an; ift eine Hauptqueraxe

vorhanden, fo lafi'e man, wenn möglich, die Axen der beiden Hörfäle mit der letzteren zufammenfallen.

Bezüglich der architektonifchen Geflaltung des Aeufseren gilt das in Art. 117

(S. 138) für phyfikalifche Infiitute Gefagte auch hier.

Die einfachf’te Grundform für das Gebäude eines chemifchen Infiitutes ift auch
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thunlichft kurze Wege wird alsdann
 diejenige Anlage die vortheilhaftefie 

  
 

fein, welche fich dem Quadrate mög-

lichft nähert.

In folcher Rückficht verdient das

chemifche Infiitut des Unz'vwflzjx collzge

zu Dundee (Fig. 172 195) hier als Bei-

fpiel vorgeführt zu werden.
Daifelbe wird als eine der gelungenflen An—

 

italten diefer Art in England bezeichnet. Sie

beileht nur aus Sockel— und Erdgefchofs; die

Anordnung der Räume in letzterem zeigt der Plan

in Fig. 172; im Sockelgefchofs find noch ver-
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fchiedene Arbeitsräume, Mafchinenraum, \Verk—

fi:ätte etc. gelegen. Der grofse Hörfaal faiTt

170 Zuhörer; die beiden Hauptlaboratorien ftofsen

mit der einen Langwand an einander; das quan-

titative Laboratorium enthält 32 Arbeitsplätze

und wird durch Deckenlicht erhellt.

Weit häufiger als quadratifche kom-

men lang gefireckte Grundformen vor.

Als Beifpiel einer kleineren einfchlägi-

gen Anlage kann das von VVz'lkz'nfon er-

baute chernifche Inititut des Elan college
2„_ (Fig. 173 196) dienen.

Die Raumvertheilung im Erdgefchofs diel'es

Gebäudes zeigt der neben fiehende Grundrifs.

Um im Hörfaal an beiden Langfeiten Fenl'ter

  
anbringen zu können, ii't der Eingangsflur nur

niedrig gehalten und mit einem Pultdach ab-

E gedeckt; über letzterem, in der Hochwand des
Laharuurxnm . . . ..

„ Saales, 1it em dreitheiliges Fenfler angeordnet;

außerdem wird der Hörfaal durch Deckenlicht

' 5 ' erhellt. Nur der mittlere Theil des Gebäudes
 +«5

i

Chemifches Inititut des Elan college 19“).

Arch.: lVil/zin on.

.

Fig. 1 74.

 

Schnitt nach xy in Fig. 175 “")-
”500 11. Gr.

(unter dem Hörfaal) if‘t unterkellert; die fo ge—

. wonnenm gewölbten Räume enthalten haupti‘zich-

lich die Heizanlage. Im Dachgefchoi's find einige

untergeordnete Räume gelegen. Die Baukoiten haben nahezu

40 000 Mark (: £ 2000) betragen.

Eine gröfsere hier einzureihende Anlage iit

das 1879—80 erbaute chemifche Inflitut der Uni—

verfität zu Marburg (Fig. 174 bis 176197).
Diefes Gebäude befleht aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs;

die lichte Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 4,0 und im

Obergefchofs 4,2 m. Die Director-Wohnung iit an der einen

Stirnfeite des Inftitutes angebaut und tritt gegen deiTen Haupt-

front etwas zurück; fie hat einen befonderen Eingang und eine

eigene Treppe.

Im Sockelgefchofs befinden (ich: Raum für gerichtliche

195) Nach: Roßms, E. C. Tec/trlz'calfi/mal and college building (ic.

London x887. Pl. 4x.

195) Nach: Builder, Bd. 28, S. 164.

197) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1831, Bl. 6x,
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Chemifches luftitut der Univerfitiit zu Marburg 191).

a. Director-Wohnung.

6. Zimmer für feinem Apparate. b. Sammlungsraum.

c. Privat«Laboratorium des Directors. c. Großer Hörfaal.

d. Arbeitsfaal fiir Fortgel'chrittenere.

:. Operations-Saal.

f. Verbrennungszimmer.

(l. Vorbereitungszimmer.

?. Kleiner Hörfaal.

f- )g. Wagezimmer. g. ‘ Aifiltenten—‘Vohnungen.

lt. Schwefelwafierfioflämmer. /z. Bibliothek.

[. Arbeitsfaal für Anfänger. i. Kleiderablage.

k. Reagentien-Raum.

l. Eingang.

„1. Terrafl'e.

Analyfe, Vorraths- und Mafchinenraum, Feuer-Laboratorium, Heizkammern, Spectral-Zimmer, Gaszimmer,
Referve-Laboratorium, Verkaufszimmer und Wirthfchaftskeller; die im Erd- und Obergefchofs gelegenen
Räume und deren Vertheilung find aus den oben fiehenden Grundrifs-Skizzen zu entnehmen.

Die Unterrichtsräume werden durch Feuerluftheizung erwärmt; die Lüftung der Abdampfeinrich-
tungen erfolgt nach unten, und zwar durch Abfaugung; doch if’t auch eine aushilfsweife Abführung nach
oben unter Verwendung einer Gasflamme vorgefehen. Das Gebäude ift, der Oertlichkeit entfprechend, in
einfachen gothifchen Formen mit ausgebildeten Giebeln in Backflein-Rohbau, mit Gefnnfen, Fenfier-

einfafi'ungen und Giebelabdeckungen aus Marburger rothem Sandftein ausgeführt.

Die Baukoflen, einfchl. der inneren Einrichtung, waren auf 220000 Mark (273 Mark für 1qm)

veranfchlagt 198).

Die hier gewählte Grundrifsanordnung zeigt zwar in vielen Punkten eine fehr
zweckmäfsige Raumgruppirung und vor Allem eine weit gehende ökonomifche Raum-
ausnutzung; allein der Mangel an Verkehrsräumen macht fich fiihlbar; die grofsen
Arbeitsfäle dienen als Durchgangsräume.

In gröfseren Infiituten ifit man defshalb bei der in Rede Ptehenden Grundrifs-

gef’talt genöthigt, einen mittleren Flurgang anzuordnen, der das Gebäude der Länge

nach durchzieht. Räume von gröfserer Tiefe, die von zwei Seiten Tageslicht er-

halten müffen, legt man alsdann an die Enden des lang geftreckten Baues; den

grofsen Hörfaal, der auch hierzu gehört, in die Hauptaxe des Gebäudes zu verlegen

(wie dies in Art. 214, S. 235 empfohlen wurde), iii nur dann durchführbar, wenn

man ihn im Obergefchofs aufbaut.

Als eine in diefem Sinne wohl gelungene Grundrifsanlage ift das chemifche
Infiitut der Univerfität zu Klaufenburg (Fig. 177 u. 178199) zu erachten, welches,

1880 begonnen, nach den wiffenfchaftlichen Angaben Paöznyzs und den auf diefer
Grundlage angefertigten Plänen Kolben/zeyers erbaut worden iii.

Diefes Inflitut liegt etwas aufserhalb des Weichbildes der Stadt Klaufenburg auf einer hohen

Terraife gegenüber dem zoologifchen Inititute; es bildet ein 49,0!“ langes und 15,5 m tiefes, aus Sockel-,

198) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1879, S. 465; 1880, S. 473.

199) Nach: FABINYI, R. Das neue chemifche Inflixut der Konigl. Ungarifchen Franz-]oi'efsUniverfität zu Klaufem
burg etc. Budapefl: x882.

21 8.
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Chemifches Inititut der Univerfität zu Klaufenburg 199).

Arch.: Kalbmlzeyer.

Erd- und Obergefchofs befiehendes Gebäude, deflen Hauptfront gegen die Stadt (nach Nord-Nordweft)

gerichtet ilt. Das Inftitut verfügt über ein für 40 'Praktikanten eingerichtetes und mit den nothwendigen

Nebenräumen verfehenes Laboratorium, welches in erßer Linie qualitativen und quantitativen analytifchen

Arbeiten zu dienen beftimmt i(t‚ defi'en Einrichtung es aber ermöglicht, dafs darin auch andere Arbeiten

leicht und bequem durchgeführt werden können. Ein zweites für organifche Arbeiten eingerichtetes

Laboratorium enthält 8 bequeme Arbeitsplätze.

Wie die beiden Gmndrilie in Fig. 177 u. 178 zeigen, befitzt das Gebäude 3 Eingänge mit je

einem zugehörigen Treppenhaufe. Der Haupteingang an der Langfront führt zu den im Erdgel'chofs ge-

legenen Laboratorium-Räumen, das grosse analytifche Laboratorium ausgenommen; über die mittlere Treppe

gelangt man zu denjenigen Räumen des Obergefchofles, die haupti'ächlich vom Director und [einem

Aififtenten benutzt werden. Gegen diefen mittleren Gebäudetheil fpringen die an den Enden gelegenen

Gebäudepartien um je 50 cm vor, wovon die in den Plänen rechts gelegene die Director-Wohnung und

die linksfeitige im Erdgel'chofs das große analytifche Laboratorium, darüber im Obergefchofs den 200 Zu-

hörer falTenden Hörfaal enthält; an jeden diet'er Gebäudetheile fchliefst floh ein befonderes Treppenhaus

mit Eingang von je einer Stirnfeite an. Der Hörfaal wird allerdings durch die Director-Wohnung, welche

in eine Anzahl kleinerer und niedrigerer Räume getheilt iii, nicht aufgewogen und kann auch äußerlich

als wichtiglter Raum nicht zur Erfcheinung kommen.

Im Sockelgefchofs find der Schmelz- und Kanonenraum (fiehe Art. 170, S. 21 l), das Präparaten-

Laboratorium, der Defiillations-Raum, das Material- und Reagentien-Lager, der Raum für feuergefährliche

Subf’tanzen, Werkfiz’itte und Gai'ometer-Raum, das Hauptmagazin fiir Glas-, Porzellan- und Metallgegen-

Rinde, die Anlagen für die Heifswall'erheizung, das Holz- und Kohlen-Magazin, Räume für den Diener,

den Laboranten etc., Wirthfchaftskeller etc. gelegen. Die Raumvertheilung im Erd- und Obergefchofs ift

aus Fig. 177 n. 178 erfichtlich.

Die Laboratorien mit ihren Nebenräumen find in Gruppen zufammengefafft und thunlichi’c vom

Hörfaal, fo wie von den Wohnungen entfernt angeordnet. Von der Einrichtung der Arbeitstifche, der

Abdampffchränke etc. war bereits unter c, 2, von einigen befonderen Einrichtungen des Hörfaales und des

Vorbereitungsranmes unter b, I die Rede; die Heizungs- und LüftungsEinrichtungen wurden in Art. 188

u. 197 (S. 220 u. 225) befchrieben.

Die Baukoften haben 300000 bis 320000 Mark (: 150000 bis 160000 Gulden) betragen, worin

auch die Kelten der inneren Einrichtung enthalten find. Bei rund 785 qm bebauter Grundfläche berechnet

lich lqm zu rund 400 Mark und bei rund 11000 cbm Rauminhalt (von Sockelgel'chofs-Fufsboden bis Haupt-

gefims-Oberkante gemelTen) 105111 zu rund 28 Mark.
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Eine verwandte Grundrifsanordnung zeigt das 1877—78 von Gropius & Schmitdm

erbaute chemifche Infiitut der Univerfität zu Kiel 20°); doch ift die Gefammtanlage

keine fo klare, die Verbindung und Zugänglichkeit der einzelnen Räume keine fo
gelungene, wie bei der eben befchriebenen Anfialt.

Auch hier find an einem Ende des lang gefireckten, aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs beitehenden

Gebäudes die Director-, die Affiftenten— und die Dienerwohmmg mit befonderem Treppenhaus und Zugang

von der betreffenden Stirnfeite aus angeordnet, und am anderen Ende ift das große für 16 Praktikanten

beflimmte analytifche Laboratorium (im Erdgefchofs) gelegen; doch ift letzteres nicht überbaut. Die

beiden Hörfäle befinden fich zwar auch im Obergefchofs, aber in dem an den Laboratoriums-Anbau

ftofsenden Gebäudetheile.

Aufser dem analytifchen Laboratorium find im Erdgefchofs noch ein organifches und 2 kleinere

Laboratorien mit je 4 Arbeitsplätzen vorhanden; fämmtliche Laboratorien haben 322 qm Grundfläche und

bieten Raum für 28 Praktikanten. Der große Hörfaal hat 80 qm Grundfläche.

Das Gebäude ill: aus Ziegeln, die Fa9aden in Backfiein-Rohbau mit einfachen Formfieinen, die

Dachdeckung in der Hauptfache aus englifchern Schiefer und über dem Laboratoriums-Anbau in Holzcement

ausgeführt. Die Räume des Sockelgefchofl'es und das Haupttreppenhaus find gewölbt, im Uebrigen Balken—

decken verwendet; die Treppen beftehen aus Granit; fämmtliche Räume werden mittels Ofenheizung erwärmt.

Die Höhen des Sockel—, Erd- und Obergefcholles betragen bezw. 4,0, 4,6 und 4,4m; der nur erd-

gefchoffige Laboratoriumsbau hat eine Stockwerkshöhe von 5,0 m. Letzterer hat 211,2 qm, das übrige

Gebäude 505,5 qm Grundfläche, fonach erfterer 1900,5 cbm und letzteres 7026,5 cbm Rauminhalt. Die Ge-

fammtbaukoflen haben 216300 Mark betragen, fo dafs auf 1qm 302 Mark, auf 1cbm 24,20 Mark und

auf I Praktikanten 7725 Mark entfallen 201).

Die am meiden lang geftreckte Grundform hat das chemifche Inititut der Univer-

fität zu Strafsburg (Fig. 179 u. 180 “’); die Länge diefes Gebäudes beträgt mehr

als das IO-fache [einer mittleren Tiefe.
Diefes Inftitut iit für 100 Praktikanten eingerichtet; es befieht aus Sockel-, Ertl-, I. und II. Ober.

gefchofs. Sämmtliche Arbeitsräume für die Studirenden befinden fich im Erdgefchofs (Fig. I79) und in

dem durch 5 Treppen damit verbundenen Sockelgefchofs; die anorganifche Abtheilung derfelben ift in

dem weftlich, die organifche Abtheilu.ng in dem öftlich vom Mittelbau liegenden Theile untergebracht. Der

Mittelbau, welcher zugleich den Eingang in das Inftitut bildet, enthält diejenigen Räume, welche von beiden

Abtheilungen gemeinfchaftlich benutzt werden. Jede der beiden Abtheilungen befteht aus zwei grofsen Arbeits-

fällen, einem für Anfänger in den betreffenden Arbeiten und einem für die Vorgefchritteneren, und zwifchen

diefen Sälen befinden fich wieder die von den Praktikanten der beiden Säle gemeinfam benutzten Räume.

]enfeits des weftlichen Treppenhaufes, zu dem ein Nebeneingang führt, fchliefsen fich das Privat-Laboratorium

und das Sprechzimmer des aufserordentlichen Profelfors, unter denen befonderer Leitung die anorganifche

Abtheilung fteht, an. Eben fo liegen jenfeits des öltlichen Treppenhaufes, welches gleichfalls einen

befonderen Zugang von aussen hat, Privat-Laboratorium und Sprechzimmer des Infiituts-Directors.

Das Sockelgefchofs enthält Räume für Glüharbeiten , Darftellung von Präparaten, Kryflallifations-

Verfuche etc., ferner Räume für Säuren und gröfsere Vorräthe von Präparaten, eine Werkftätte, die Luft-

heizungsöfen, zwei Dampfkefi'el zur Heizung der in den beiden allgemeinen Arbeitsfälen aufgeflellten

grofsen Dampfbäder und Trockeneinrichtungen, fo wie zur Gewinnung von defiillirtem Waffer.

Die Räume im I. Obergefchofs (Fig. 180) dienen , abgefehen von den im weftlichen und öfllichen

Pavillon befindlichen Wohnungen für 3 Diener und 3 Affifienten, ausfchliefslich zu Vorlefungszwecken.

Der Hörfaal im öfilichen Flügel, von dem Fig. 11 (S. 21) den Grundrifs und Fig. 128 (S. 167) den

Längenfchnitt darftellt, fafft 150, jener im weftlichen Flügel 80 Zuhörer; beide Hörfäle, fo wie auch die

Räume des Mittelbaues, reichen durch das I. und II. Obergefchofs.

Die Räume , welche im wefentlich niedrigeren II. Obergefchofs über den Sammlungslälen gelegen

find, enthalten'die Vorräthe an Glasapparaten und fonfiigen Geräthen fiir das Inftitut; zu ihnen führen

2 feitliche Treppen vom großen Treppenhaus des Mittelbaues.

An den öfilichen Pavillon fchliefst fich das Wohnhaus des Directors an, welches durch einen Flur-

gang, der zugleich als Bibliothek dient, mit dem Sprechzimmer in Verbindung fieht.

 

200) Planfkizzen find zu finden in: Nouvelle: annales de la con/l. 1879, Pl. 5—6-

201) Nach: Statiflifche Nachweifungen, betreffend die in den Jahren 1871 bis einfchl. 1880 vollendeten und abgerechneten
preufsifchen Staatsbauten etc. Abth. I. Berlin 1883. S. 152 n. 153.

202) Nach: Feßfchrift zur Einweihung der Neubauten der Kaifer Wilhelms-Umverfität Strafsburg 1884. S. 55.
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Von den an der Entf’cehung der in Rede flehenden Inf’tituts-Pläne Betheiligten

werden als Vortheile einer derart lang gefireckten Anlage angegeben:
a) dafs die fämmtlichen Arbeitsfzile die erforderliche Beleuchtung von zwei

Seiten erhalten, ohne dafs, wie bei anderen chemifchen Initituten, mehr oder weniger
eingefchloffene Höfe erforderlich find, und

[i) dafs das ganze Gebäude von allen Seiten vom Winde umfpült wird und da—

durch alle übel riechenden und fchädlichen Dämpfe und Gafe fofort weggeführt werden.

Wenn auch zugegeben werden mufs, dafs diefe Vortheile vorhanden find, fo

kann doch der Mifsftand einer mangelhaften Verbindung innerhalb des Gebäudes

felbf’c und der darin zurückzulegenden langen Wege 203) nicht geläugnet werden.

Alle gröfsere Arbeitsräume müffen als Durchgänge benutzt werden, wenn man das

Erdgefchofs der Länge nach durchfchreiten will; im I. Obergefchofs ift ein un-

mittelbarer Verkehr zwifchen dem wef’dichen und dem öfilichen Pavillon eigentlich

gar nicht möglich. Das Vorhandenfein fo vieler Treppen zeugt u. A. fchon dafiir,

dafs es fchwierig war, die entfprechenden Verbindungen zu erzielen.

Da nun andererfeits die Anlage eines mittlereren Flurganges gleichfalls nicht

ohne Nachtheile if’c, fo wird man bei grofsen Initituten von der lang gef’creckten

rechteckigen Grundrifsgeftalt, die überdies auf manchen Bauftellen gar nicht durch-
führbar ift, abzugeben haben.

Der rechteckigen Grundform ftehen die L— und .l-förmigen am nächf’ten. In L-förmi—

ger Grundrifsgeflalt wurde in neuerer Zeit (in der Mitte der achtziger Jahre) ein grofses

chemifches Initiut, nämlich dasjenige der Univerfität zu Cambridge, erbaut; die Pläne

dazu 204) wurden nach Angaben von L‘z'wing und Dewar von Steven/an entworfen.
Diefes Gebäude hat ein Sockel- und ein Erdgefchofs und über dem die Ecke bildenden Theile auch

noch ein Obergefehofs. Das Sockelgefchofs enthält Vorrathsräume, Mafchinenräume etc. und 2 kleinere

Laboratorien. Im Erdgefchofs find an den Enden der beiden Gebäudefiügel diejenigen 2 Säle angeordnet,

welche Erhellung von beiden Seiten erfordern: der grofse Hörfaal und das grofse Schüler-Laboratorium;

letzteres befitzt, einfchl. der kleineren im Erdgefchofs gelegenen Arbeitsräume. I 50 Arbeitsplätze; die

Laboratorien des Obergefchoffes gewähren weiteren 75 Praktikanten Platz zum Arbeiten. Im Erdgefchofs

fchliefsen lich an den grofsen Hörfaal das Vorbereitungs-, das Sammlungs- und das Wagezimmer und weiter

gegen die Ecke zu 2 kleinere Hör-file an. Im Obergefchofs find Sprechzimmer und Privat-Laboratorium

des Profefi'ors, fo wie ein Wagezimmer gelegen.

So viele Vorzüge die Rauthanordnung in diefem Infiitute auch hat, fo leidet

'auch fie an dem Mifsf’tande, dafs Flurgänge, welche den Verkehr zwifchen den

einzelnen Räumen vermitteln follten, fall gänzlich fehlen; wichtige 'Arbeitsfäle dienen

als Durchgangsräume.

Schon das alte Liebig'fche Inftitut zu Giefsen (fiehe den Grundrifs in Fig. 123,

S. 158) war in diefer Beziehung beffer geftaltet; abgefehen von den im langen

Gebäudefiügel angeordneten Flurgängen ermöglichten mehrere Eingänge von außen

den Zutritt in verfchiedene Räume, ohne dafs man andere Säle zu durchfchreiten

brauchte; immerhin war auch in diefem Gebäude der Verkehr ein unvollkommener.

Wefentlich zweckmäfsiger von diefem Standpunkte aus ift das von Lang 1854—5 5

erbaute chemifche Inflitut der Univerfität zu Heidelberg, das gleichfalls die L-förmige
Grundrifsgefialt erhielt, angelegt, obwohl auch in diefer Anfialt die Verbindung der

Räume unter einander als keine völlig entfprechende bezeichnet werden kann.

203) Der Vorhand hat einen Weg von mehr 315 90 m zurückzulegen. um aus (einem Sprechzimmer in das quantitative

Laboratorium zu gelangen. . . .
204) Diefelben find veröffentlicht in: Scientific american, Bd» 531 S. "9 _ ferner "“ Building ""”; Bd- 48; S- 1004

.. endlich in: ROBINS, E. C. Technical fc/zaol and collzg: building etc. London 1887. P1- 34-

Handbuch der Architektur. IV. 6, b. 16
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Der längere Flügel diefes Inflitntes beliebt aus einem nur erdgei'choffigen Mittelbau und 2 Eck-

bauten, welche noch ein Obergefchofs erhalten haben. Der Mittelban ' enthält den Haupteingang in das

Inititut‚ die beiden großen Arbeitsfäle, Laboratorium und Sprechzimmer des Directors, das Wagezimmer

rnit der Bibliothek, das Inflrumenten— und Präparaten-Zimmer. Im linksfeitigen Eckbau liegen die Werk-

fi;ätte‚ 2 Materialkammern, der Operationsraum‚ das Zimmer für elektrolytifche Verfuche, das Zimmer

für Gas-Analyfe etc.; im darüber gelegenen Obergefchofs befinden {ich die Wohnungen der Affifienteu

und der Laborauten. Im rechtsfeitigen Eckbau find der Hörfaal mit einem befonderen Eingang von außen

und das Treppenhaus angeordnet; im Obergefchofs darüber und im daran anfiofsenden, gleichfalls zwei—

gefchoffigen zweiten Gebäudefliigel in die Wohnung des Directors untergebracht.

Die beiden großen Arbeitsfa'le fiofsen mit der einen Langwand unmittelbar an einander; in der

letzteren find die von beiden Sälen aus benutzbaren' Abdampffchränke angeordnet. Das eine diefer Labo—

ratorien hat 28, das andere 22 Arbeitsplätze; der Hörfaal fallt 110 Zuhörer. Nur für die beiden grofseu

Arbeitsfäle iii eine Feuerluftheizung eingerichtet.

Die Baukoflen haben rund 102 000 Mark betragen, wozu noch rund 25 000 Mark für Grunderwerb

kommen 205) .

za_3. Eine völlig entfprechende Raumanordnung dürfte fich bei der L—förmigen Grund-

Chläfffllt'“ rifsgef’calt nur dann erzielen lafl'en, wenn man in beiden Gebäudeflügeln mittlere Flur-
zu gänge anlegt, welche fie der Länge nach durchziehen; an den Enden der beiden

Köü85berg' Flügel lafi'en lich zwei Säle mit Fenftern an beiden Laugfeiten anbringen. In hiermit
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nahezu übereinftimmender Weife Hi das neue chemifche Infiitut der Univerfität zu

Königsberg (Fig. 181 ”“) 1885—87 ausgeführt werden; die Pläne dazu wurden nach

Mafsgabe der im preufsifchen Minif’cerium der öffentlichen Arbeiten entworfenen

Skizzen zunächfl von Kutiig und nach deiTen Tode von Hein ausgearbeitet.
Der längere, dem Ober-Rollberg zugewendete (flidliche) Flügel enthält die eigentlichen Infiituts-

räume, beliebt blofs aus Sockel- und Erdgefchofs und iii mit Holzcement eingedeckt. Der kürzere Flügel

an der Drummftrai'se if’c der Wohnungsbau, hat noch ein Obergefchofs erhalten und fit mit Schieferdach

verfehen. Die wichtigfien und am nieifien befuchten Räume des Infiitutes find in die Nähe der beiden

Eingänge (an der Drummfirafse und am Ober-Rollberg) gelegt. Der kleinere Hörfan am Drummftrafsen-

705) Eine eingehende Befehreibuug diefes Infiitutsbaues, eini'chl. der wichtigeren Ausrültungsgegenftände, mit zahlreichen
Abbildungen giebt die Sonderfchrift: LANG, H. Das chemifche Laboratorium an der Univerfität in Heidelberg. Carlsruhe 1858,

206) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 201 u. aoz.



243

Eingang gewährt Raum für 85 Zuhörer. Vom Eingang am Ober-Rollberg gelangt man zu den drei

größten Räumen des Inititutes: zum großen Hörfaal, zum großen Laboratorium an der Oftfeite und zu

dem unter letzterem im Sockelgefchofs liegenden Raume für gröbere Arbeiten; das anfieigende Gefiühl

des Hörfaales befitzt 98 Sitzplätze (90)( 60cm); die beiden Arbeitsfäle gewähren Raum für 40 bis

50 Praktikanten. Sämmtliche Räume des niedrigeren Gebäudeflügels find, mit Ausnahme des durch

Deckenlicht erhellten großen Hörfaales, mit Gewölben überfpannt, welche mittels einer zellenförmigen

Uebermauerung das Holzcementdach tragen.

Im Obergefchofs des Weftflügels befindet fich, vom Giebeleingange mittels befonderer, abgefchloffener

Treppe erreichbar, die Wohnung des Directors. Diefer Flügel hat Balkendecken erhalten.

Die Gefchofshöhen find wie folgt bemefl'en: Kellergefchofs 3,4 m; Erdgefchofs im Weftflügel 5,0 m,

im Südflügel 5,4 m; Obergefchofs 4,0 111; Dachgel'chofs des Wef’tfiiigels 1,5 m. Der grofse Hörfaal hat eine

lichte Höhe von 6,5 “\ erhalten.

Die Wohnungen werden durch Kachelöfen geheizt; die Inßitutsräume hingegen haben eine Heizung

erhalten, bei welcher ein Luftofen und eine Niederdruck-Dampfleitung gleichzeitig die Erwärmung und

Entlüftung bewirken. Die an der Südfeite eintretende, durch Luftfilter gereinigte Frifchluft fieigt, nach-

dem fie an einem Luftofen vorgewärmt ifl:, durch lothrechte Canäle in den mittleren Flurgang des Erd-

gefchofi'es, den fie auf 12 Grad C. erwärmt, und gelangt von hier aus nach Beitreichung der in Wand-

nifchen aufgeltellten Dampf-Rippenheizkörper in die zu erwärmenden Räume; Stellklappen, welche die

Heiznifchen nach dem Zimmer oder dem Gange öffnen, bezw. abfchliefsen, lafl'en das Mafs von Umluft-

oder Frifchluftheizung beliebig regeln. Die Abluft wird durch Canäle, welche unter dem Fußboden des

Ganges oberhalb des Kellergewölbes liegen, dem grofsen Abzugsfchlot zugeführt, in defl'en Mitte der

eiferne Schornitein der Keflelfeuerungen aufgefiellt ift; die Abdampfeinrichtungen find aufserdem durch be-

fondere glafirte Thonrohre entlüftet, in denen die Luft durch Bun/en’fche Brenner erwärmt wird.

Die Baukoften belaufen fich auf 196 500 Mark; für Pflafterung, Bürgerfteige, Zäune und Boden-

abtrag waren 10900 Mark ausgeworfen, und für die innere Ausftattung fianden ferner 41600 Mark zur

Verfügung; der Einheitspreis des Gebäudes flellt fich bei 1094 qm bebauter Fläche für 1 qm auf 179,55 Mark

und für lcbm Baumafi‘e auf 15,91 Mark 206).

Eine weitere, wenn auch nicht häufig angewendete Grundform ift diejenige,

welche eine gefehloffene Baumaffe mit einem Binnenhofe bildet. Als erfles Bei-

fpiel_‚ bei dem allerdings diefer Hof fehr geringe Abmeffungen hat und eine unter-

geordnete Rolle fpielt, fei hier das chemifche Inflitut des Univmflzfy college zu Liver-

pool (Fig. 182 2°"), welches nach wifi'enfchaftlichen Angaben Brown’s von Waterhoufe

erbaut worden ii’t, vorgeführt.
Wie der neben ftehende Plan zeigt, ‘ Fig. 182.

dient das Obergefchofs im Wefentlichen

nur zu Vorlefungszwecken; aufser den an” „„

hierfür nothwendigen Hörfiilen, Vorbe— __

reitungs- und Sammlungszimmern etc. in:

 

 

 

   

nur noch das Privat-Laboratorium des E

Vorstandes hier zu finden. Der grofse

Hörfaal fallt 212 Zuhörer. Sammlung

Das darunter gelegene Erdgefchofs „ 7

enthält die gröfseren und kleineren Arbeits- anu' i’m... _

räume, die Vorrathszimmer, die Heizan- ubaramnu ‘ ZH“ 3 “’

lagen, Kohlenkeller etc. Bemerkenswerth Ü “i"F—l'élssur _ ;

ill; der grofse Arbeitsfaal für 52 Prakti- i; ncznler.  
kamen, welcher fich unter dem grofsen

Hörfaal befindet und in Fig. 142 (S. 183)

bereits dargeftellt werden ift. “ 9 8 7 6 5 . 3

Diefes Inititut, deffen Baukoften * '5 ' i ' i ?

320000 Mark (: £ 16000) betragen

haben, zeichnet [ich von den fchon vor-

1:50()
51 0

‚ |
1i

Chemil'ches Inftitut des Univerflty tal!egz in Liverpool.
Obergefchofs 2'“).

geführten und manchen anderen englifchen Arch. : Wat”hmfl_

20") Nach: ROBINS, E. C. Technical [drum und callzg: building etc. London 1887. Pl. 30.
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Anflalten diefer Art dadurch aus, dafs geräumige Flurgänge vorhanden find, welche in ausreichender

Weife den Verkehr im Inneren des Gebäudes ermöglichen; keiner der Räume hat als Durchgang zu dienen.

Als charakteriftifches Beifpiel einer gefehloffenen Anlage mit gröfserem Binnen-

hof kann vor Allem das chemifche Inf’dtut der Univerfität zu Freiburg (Fig. 183

u. 184), 1880—82 von Darm erbaut, gelten.
Das Erdgefchofs diefes Gebäudes (Fig. 184) dient ausfchliefslich Labomtoriumszwecken, und es iR

hier die bereits in Art. 144 (S. 179) erwähnte, eben fo eigenartige, wie vortheilhafte Anordnung der

3 großen Arbeitsfäle an den 3 Seiten des Binnenhofes durchgeführt. Das Sockelgefchofs enthält noch

einige Arbeitsräurne, die am heiten in diefes Stockwerk verlegt werden, ferner Zimmer für Vorräthe etc.

Fig. 183.
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Erdgefchoi's.

Chemifches Infiitut der Univerfität zu Freiburg.

Nur über dem vorderen Langbau ill ein Obergefchofs (Fig. 183) aufgefetzt, und diefes dient wieder

ausfchliefslich Vorlefungszwecken (fiehe auch Art. 136, S. 164); dabei erhebt fich der grofse Hörfaal über

die benachbarten Räume (er hat 6,9 m lichte Höhe), und das anfieigende Geittihl ift vom Ruheplatz der

an denfelben fiofsenden Treppe zugänglich. Dai's diejenigen Studirendm, welche nur die Hörfäle zu be-

treten, in den Laboratorium-Räumen aber nichts zu thun haben, mit letzteren nicht in Berührung kommen,

zeigen die beiden beigefügten Grundrifl'e.

Bemerkenswerth find die an 3 Seiten des Hofes herumgeführten niedrigen Abdampfhallen. Die

Abdampfnifchen, welche in den gegen den Hof zu gerichteten Langwänden der Arbeitsfäle angeordnet find,

können von den letzteren aus, aber auch von außen benutzt werden; fie dienen gleichfalls zum Durch-
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fchieben und rafchen Entfernen übel riechender Präparate aus den Arbeitsfälen nach den Abdampfhallen.

Diefe Einrichtung wurde nach den Angaben von Claus ausgeführt.

Verlängert man bei der eben vorgeführten Grundform den vorderen Langbau 22?-
nach der einen Seite hin, [0 erhält man die CL-förmige Grundrifsgef’calt, in der das Ciääfiä
chemifche Inf’citut der Univerfität zu Budapef’c (Fig. 185 u. 186 203) 1868——71 nach _der „

7/. Thans Angaben von Wagner unter Mitwirkung Zafirau's erbaut worden if’c. um???“
Budapeft.
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Chemifches Inftitut der Univerfität zu Budapefl: 205)_

Arch.: Wagner &" Zafirau.

Der an den vorderen Langba.u angefügte Theil fiellt hier die Gruppe der Dienftwohnungen dar; der

mittlere Flügel dient Vorlefungszwecken, und der übrige Theil des Gebäudes bildet die Gruppe der

Laboratorien. In diel'em Infiitut können 280 bis 300 Zuhörer die Vorlefungen über Experimental-Chemie

203) Naeh: THAN, C. v. Das chemifche Laboratorium der K. ungaril'chen Univerfität in Peft. Wien 1872.
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befuchen und zugleich 70 Praktikanten, darunter etwa. 20 vorgefchrittenere und felbfländige Arbeiter, fich

mit den praktifchen Uebungen befchäftigen.

Das in Rede ftehende Initituts-Gebäude liegt in der Mitte des fog. alten botanifchen Gartens an der

Landitrafse und ifl von diefer felbft 70m weit entfernt. Es befieht aus Sockel-, Erd— und Obergefchofs;

doch ill: letzteres nur über dem vorderen Langbau und dem Mittelflügel durchgeführt.

Die Raumvertheilung im Erd- und Obergefchofs in aus den umitehenden Plänen zu erfehen. Die

rechts vom Haupteingang gelegene Kleiderablage ift gleichzeitig Dienftzimmer des Hauswarts; eine gufs—

eiferne Treppe fiihrt unmittelbar in [eine im Sockelgefchofs befindliche Wohnung. Im großen Anfänger-

Laboratorium, welches bereits in Fig. 138 (S. 180) dargeflellt und delTen eigenartige Einrichtung in

Art. 148 (S. 184) befchrieben worden ifl:‚ find 50 Arbeitsplätze untergebracht. Den Vorgefchritteneren

und jenen, die {ich mit felbftändigen Forfchungen befchäftigen, find in jedem der beiden genannten Ge- _

fchofle je 3 kleinere Laboratorien mit je 4 bis 6 Arbeitsplätzen zugewiefen; zu je 2 folchen Laboratorien

    
   Fig. 187.p\ilrau    
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Chemifches Inftitut der

gehören ein Wagezimmer und ein kleinerer gemeinfchal'tlicher Arbeitsmnm für feinere Feuerarbeiten mit

Verbrennungsnifchen etc., fo dafs in diefen kleinen Laboratorien die einzelnen Operationen bequem aus-

geführt werden können.

Die Räume des Sockelgefchofl'es find 3,15 m hoch und, eben fo wie die Erdgefl:hdsränme‚ zwifchen

eifernen Trägern flach gewölbt. In diefem Stockwerk find untergebracht: in der Gruppe der Vorlefimgs-

räume Lagerräume für Geräthfchaften, Sauerfiofl-Gafometer, Batterie-Kammer, Operationsraum‚ Eis- und

andere Keller; in der Gruppe der Arbeitsräume Materialkarnmer, Wohnung des Heizers , Heizungs- und

Lüftungs-Anlagen, Zimmer zu Kryftallbildungen, Reagentien-Zimmer, Raum zum Deßilliren feuergefähr-

licher Subftanzen mit Dampf, Raum mit Schmelzöfen und Dampfkefi'el fiir deftillirtes WalTer, Raum für

Daritellung von Präparaten, Zimmer zum Defizilliren und Abdampfen über freiem Feuer, Stofskammer,

Arbeitshalle und Kohlenlager; in der Gruppe der Wohnräume Wohnungen für 2 Diener, Materialkammer,

\Vafchküche und Wirthi'chaftskeller.
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Die Einrichtungen für Heizung und Lüftung des Inititutes find bereits in Art. 190 u. 196 (S. 22I

u. 224) hefchrieben worden. Das Treppenhaus ift mit Medaillons berühmter Chemiker und mit der Büfl:e

v. Eöz‘vär‘ gefchrnückt. — Die Baukof’cen dürften 520 000 bis 540 000 Mark (: 260 000 bis 270000 Gulden)

betragen haben.

Bei den Univerfitäts-Ini‘cituten zu Graz und Leipzig if’c an die Grundform des

Budapef’cer Inflitutes noch ein dritter Flügel angefügt werden, wodurch eine CD-förmige

Grundrifsgeflalt entftanden iii.

Das Grazer Inf’citut (Fig. 187 u. 188 209) wurde 1874—79 auf Grund eines

von 71. Pebal aufgef’cellten Programmes durch Staltler erbaut.
Diefe Anitalt follte auf einem an der Halbärthfirafse gelegenen Gelände gemeinfchaftlich mit einem

phyfikalifchen Inftitute und einem grofseu Collegieuhaufe nach einheitlichem Plane erbaut werden. Die
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Univerfität zu Graz 209).

3 Gebäude follten eine rechteckige Parkanlage von 3 Seiten fo einfchliefsen, dafs die beiden Inflitute auf

den Schmalfeiten des Rechteckes mit ihren Hauptfronten einander gegenüber zu Reben kommen. Da der

Bau des phyfikalifchen Inititutes (liche Art. 125, S. 146) [chen begonnen war, als die Ausarbeitung der

Pläne für das chemifche Inflitut in Angriff genommen wurde, fo war für letzteres Länge und Form der

Hauptfagade bereits gegeben.

Die für den neuen Inflitutsbau gewählte Gefammtauordnung hat mit der Budapef’ter Anlage viele

Verwandtfchaft, zeigt aber die Trennung der Räume in die bekannten drei Gruppen in noch fchärferer

Weife. Auch hier enthält der mittlere Flügel die den Vorlefungen dienenden Räume, der linksfeitige die

Arbeitsräurne und der rechtsl'eitige die verfchiedenen Dienftwohnungen; dadurch dafs die für die Vor-

lefuugen beftimmte Raumgruppe zwifchen die Laboratorien und die Wohnräume gefchoben wurde, find

 

209) Nach: PEBAL‚ L. v. Das chemifche Inßitut der k. k. Univerlität Graz. Wien 1880. Taf. II u. III.
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die letzteren gegen die den Arbeitsräumen entfirömenden fch'a'dlichen Gafe und Dämpfe thunliehft gefchützt.

Die beiden Höfe find bis zur Sohle des Sockelgefchofl'es herabgeführt, wodurch zwifchen denfelben eine

Durchfahrt ermöglicht wurde.

Außer dem Sockelgefchofs find in allen 3 Abtheilungen noch Erd- und Obergefchofs vorhanden

Die Räume des Sockelgefchofles liegen ca. 1,9 m unter dem Erdboden; die Räume des Sockel-, Erd- und

Obergel'chofi'es find bezw. ca. 3,4, 5,4 und 4,9m hoch; der grofse Hörfaal hat eine Höhe von 9,1 m er-

halten. Der linksfeitige Flügel enthält fowohl im Erdgefchofs (Fig. 187), als auch im Obergefchofs

(Fig. 188) eine Gruppe zufammengehöriger Räume, Welche je ein Laboratorium für (ich bilden; die

Arbeitsräume des Erdgefchofles find hauptfächlich als Laboratorium für Anfänger, jene des, Obergefchofles

als Laboratorium für Geübtere gedacht; die über einander liegenden Haupträume der beiden Laboratorien

  

   

  

 

      
     

 
     

      

   

Fig. I 89. Erdgefc hofs.
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dienen gleichen Zwecken. Durch diefe Anordnung wurde eine [ehr überfichtliche Anlage, namentlich der
Rohrleitungen, erzielt.

Der kleine Hörfaal, welcher für Vorlefungen von Privatdocenten und für Curfe von Affiflenten
dient, ifi: links von der Flurhalle gelegen. Die Hanpttreppe führt zu dem durch Deckenlicht erhellten
Vorraum des grofsen Hörfaales, welcher zugleich als Kleiderablage dient und delIen Fußboden 2,34 m über
jenem des Erdgefchofl'es gelegen ill.; in gleicher Höhe betritt man durch zwei Thüren das Podium, auf
welchem das anfteigende Gefiiihl aufgefiellt iii. Fig. 132 u. 133 (S. 170 u. 171) zeigen 2 Innenanfichten
diefes 200 Zuhörer fallenden Saalec.

Im Sockelgel'chofs find aufser Wafchküchen und Wirthfchaftskeller, welche zu den Wohnungen ge-

hören, fo wie den Räumen für die Heizanlage und. für verfchiedene Vorräthe noch an Arbeitsräumen unter-

 

Fig. 190. : 5 I. 0bergefehofs.
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gebracht: Deftillir-Raum fiir Apparate mit Dampfbetrieb, Deitillir- und Schmelzraum für Apparate mit

directer Feuerung, Räume für Abdampfen und Filtriren, für grobe Arbeiten, für mechanifche Operationen,

Gafometer und Batterie, Kryftallifir-Raum etc.

In den 3 Gefchofi'en ift für die Verbindung der Räume unter lich durch Flurgänge und 6 Treppen

geforgt.

Die Anlagen für Heizung und Lüftung wurden bereits in Art. 192 u. r97 (S. 222 u. 226) be-

fchrieben. Ferner wurden im Vorhergehenden (insbefondere unter b, I) verfchiedene Einzelheiten des in

Rede ftehenden Inititutes vorgeführt.

Das Gebäude iii: aus Backfteinen hergeftellt und mit Schiefer auf Holzfchalung eingedeckt. Die

Wände find mit Kalkmörtel geputzt, aufsen mit Ornamenten aus Cementgufs, in den Flurgängen und im

großen Hörfaal mit folchen aus Gyps verziert; die Malerei diefes Sales und der Flurgänge iit einfach

gehalten. Alle übrigen Räume haben glatte, mit matten Farben (ohne Mufter) gefirichene Wände.

Die Baukoften haben, einfchl. der auf 56 000 Mark fich beziffernden inneren Einrichtung, rund

600000 Mark (: 330575 Gulden) betragen 21°).

Zu den Inftituten mit CD-förmiger Grundrifsanlage gehört auch jenes der Uni-

verfität zu Leipzig, welches 1867—68 unter Mitwirkung Koläe’s von Zac/zer erbaut

worden ift. Die Gruppirung der Räume, fo wie überhaupt die gefammte Raum-

anordnung ift keine fo klare und überfichtliche, wie im Grazer Inititut, zum großen

Theile wohl in Folge der Verhältniffe, deren bereits in Art. 134 (S. 161, insbefondere

Fufsnote 116} Erwähnung gefchah.
Das unten genannte Buch 2“) enthält als Einleitung eine Befchreibung diefes Infiitutsbaues und als

Beigabe 2 Grundrifl'e delielben; in einer zugehörigen Mappe find in photographifchen Abbildungen die

äußere Auficht des Gebäudes, fo wie die Inuenanfichten des grofsen Hörfaales und des grofsen Arbeits-

faales enthalten. Verfchiedene Einzelheiten diefes Inititutes wurden im Vorhergehenden gefchildert.

Von der eben befchriebenen Grundform gelangt man weiter gehend zur ge-

fchlofienen Anlage mit zwei Binnenhöfen, welche mehrfach zur Ausführung ge—

kommen ilt. Eines der hervorragendf’cen Beifpiele diefer Art ift das nach Landolt’s

Angaben von Ewerbeck & Intze 1875—79 erbaute neue Inflitut der technifchen

Hochfchule zu Aachen (Fig. 189 11. 190212).
Das urfprünglich fiir die technifche Hochl'chule zu Aachen errichtete chemifche Inf’dtut (fiehe

Art. 70, S. 77), welches der reinen und der technifchen Chemie zu dienen hatte, erwies fich bald

als räumlich unzureichend. Als im Jahre 1872 auch für die Hüttenkunde ein Laboratorium zu befchaffen

war, erfchien ein An-, bezw. Neubau unabweisbar. Man entfchied fich dafür, das beitehende Gebäude

der technifchen Chemie und der Hüttenkunde zuzuweifen und für die reine und analytifche Chemie den

in Rede ftehenden Neubau auszuführen.

Wie [chen in Art. 213 (S. 234) gefagt werden ift, find in diefem Inftitute die den Vorlefungs-

zwecken dienenden Räume und alle wichtigeren Arbeitsräume im Erdgefchofs (Fig. 189) untergebracht.

Im darunter gelegenen Sockelgefchofs befinden fich zu Zwecken des Laboratorium noch: zwei Vorraths-

räume, ein Raum für den Schwefelwafl'edtofl-Gafometer, eine Säurekammer, ein Raum für grobe Arbeiten.

2 Defizillir-Räume, der Kryflallifir-Raum, der Kanonenraum, die Werkftätte und ein Raum für die Eis-

' mafchine; ferner find die Dienftwohnungen des Caftellans und des Mafchinißen, fo wie einige Wirthfchafts-

keller vorhanden.

Das I. Obergefchofs (Fig. I90) enthält die Wohnungen für 2 Profefi'oren, 2 Affiflenten und

2 Diener, fo wie 3 Vorrathsräume. Ueber dem Mittelbau und den beiden Eck-Pavillons ift noch ein

II. Obergefchofs aufgefetzt, in welchem z Affiftenten-Wohnungen und einige zu den beiden Profefl'oren-

Wohnungen gehörige Räume untergebracht find.

Sämmtliche Räume des Erdgefchofl'es find 5,30 m, jene des Sockelgefchoffes 2,75, beZW‚ 3,20 m hoch.

Der vordere Theil des Mittelbaues wurde bereits auf S. 165 dargeitellt und gewürdigt, eben fo der große

10,4 m hohe Hörl'aal, {eine Beleuchtungseinrichtungen etc. bereits unter b, ! befchrieben; auch giebt Fig. 130

(S. 168) einen Schnitt durch Flurhalle, Hörfaal etc. '

Die rückwärtigen Gebäudetheile und der Mittelbau des Vordergebäudes haben Zinkdeckung auf

““) Nach: PEBAL, L. v. Das chemifche Inititut der k. k. Univerfität Graz. Wien 1880.

211) KOLBE‚ H. Das chemifche Laboratorium der Univerfität Leipzig etc. Braunl'chweig 1872.
212) Nach den von Herrn Profeil'or Eweräzck zu Aachen freundlichit überlafl'enen Zeichnungen.
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Holzfchalung erhalten; über jedem bewohnten oder fonfl wie benutzten Raume und unter der Zinkdeckung

befindet fich eine geputzte Schutzdecke, um fowohl Einwirkungen der Kälte und Wärme von aufsen her

auf die Räume, als auch der Cafe von den Räumen her auf die Dachdeckungen möglichft zu verhindern.

Die Zwifchenbauten und die Eck—Pavillons des Vordergebäudes find mit Abdeckungen von Holzcement

verfehen worden; unter die Spanenlagen der Zwifchenbauten und der Eck-Pavillons find wagrechte Putz-

decken gehängt, und die Zwifchenräume zwifchen Putzdecke und Sparrenlage find durch kleine Thon- und

Bleirohre gelüftet.

Für die äußere Ericheinung war die Architektur des benachbarten Hauptgebäudes der technifchen

Hochfchule im Allgemeinen maßgebend: Quaderbau rnit Rundbogenfenftern, kräftigem Hauptgefimfe und

Attika; der Mittelbau wurde durch eine reiche Säulenftellung mit Giebelfeld über dem Haupt-Portal aus-

gezeichnet. Die Haupt-Fagade iit mit Tuffftein von Weibern verblendet; nur das Portal und die Säulen-

halle find aus Kyllburger Sanditein, der Sockel aus Niedermendiger Bafaltlava hergeftellt. Als decorativen

und zugleich fymbolifcben Schmuck erhielt die Fagade an den Eck-Pavillons 16 weibliche Halbfiguren,

an die Pilaiter unter dem Hauptgefimfe fich anlehnend, mit verfchiedenartigen auf die Chemie bezüglichen

Emblemen, während der Mittelbau in [einem Giebelfelde 2 liegende Figuren, Rheinland und Wef’tphalen

daritellend, und darüber eine fitzende Collofi'al-Statue der Chemie mit 2 Kinderfiguren erhalten hat;—

2 lebensgrofse Porträt-Statuen berühmter Chemiker follen noch in den Nifchen des I. Obergefchofl‘es Auf-

ftellung finden; unter dem Hauptgefimfe des Mittelbaues [ind ferner noch eine Reihe von Sgraffito-Feldern

angeordnet. Die Architektur der Seiten- und Hinterfronten, fo wie der beiden Höfe ift durchweg einfach

gehalten und in Backiteinmauerwerk mit Cementputz ausgeführt. Die architektonifche Ausbildung des

Inneren ift, je nach der Bedeutung und dem Zweck der Räume, fehr verfchiedenartig geflaltet.

In einiger Entfernung von den rückwärtigen, blofs erdgefchoffigen Gebäudetheilen ifi ein befonderes

Kelfel- und Mafchinenhaus für die Zwecke der Heizung und Lüftung, fo wie des Mafchinenbetriebes

errichtet; die Heizungs- und Lüftungs-Einrichtungen felhfl: wurden bereits in Art. 191 u. 197 (S. 222 u. 226)

befchrieben. Das Keilelhaus enthält 2 Dampfkeil'el und eine Dampfmafchine von ca. lo Pferdeitärken.

Sämmtliche Gebäudetheile bedecken eine Grundfläche von rund 2663 qm (einfchl. der beiden Höfe

3090‘W), davon 1312 qm blofs erdgefchoffig, 571 qm zwei- und 780 qm dreigefchoffig; die Baukoften haben,

einfchl. der inneren Einrichtung, der Gartenanlagen und der Einfriedigung, aber ohne Bauplatz und Kefl'el-

haus, rund 543 109 Mark betragen; das letztere, welches 135 qm Grundfläche in Anfpruch nimmt, koitete

17000 Mark und der Grunderwerb 320000 Mark 213). Vom Inititutsbau koftete 1qm bebauter Grund-

fläche 203,90 Mark, vom Kefl'elhaus 125,70 Mark; bei 29 039,5 cbm Rauminhalt berechnet fich ]cbm des

erfieren zu 18,70 Mark, und unter Zugrundelegung von 104 Praktikanten entfallen auf einen derfelben 5222 Mark.

Das chemifche Inflitut der Univerfität zu Berlin (Fig. 191 u. 192 214), welches

1865—68 nach 7). Hofmann’s Angaben von Cremer, fpäter von Zzz/z'rau ausgeführt

werden ill, gehört eigentlich auch zu den Anlagen mit zwei Binnenhöfen; denn der

rückwärts angefügte, l'-fÖrmig geftaltete Bau enthält im Wefentlichen nur die W'oh-

nung des Directors.
Das fiir diefes Inftitut gewählte Grundfiück iit zwifchen Dorotheen- und Georgen-Straße gelegen

und fl:öfst an der eritgenannten Strafse an die Univerfitäts-Bibliothek. Die längere Front befindet fich

in der Georgen-Straße, und nach diefer wurde auch der eigentliche Inftitutsbau gerichtet; die Director-

Wohnung liegt an der Dorotheen-Strafse und. wurde durch Umbau eines beitehenden Haufes hergeftellt.

Das Vordergebäude befieht aus Keller-, Erd- und Obergefchofs; die Stockwerkshöhen betragen im

Lichteu für das Kellergefchofs 2,51 m, für das Erdgefchofs 5,44m und für das Obergefchofs 5,49 m. Das

Hintergebäude (mit der Director-Wohnung) befitzt geringere Stockwerkshöhen, und es ift noch ein

Zwifchengefchofs eingefchaltet. Das Kellergefchofs enthält die Loge und Wohnung für den Pförtner‚ die

Räume für die Heizung, eine Dienerwohnung, einen Raum für Gläfer und Geräthe, einen Raum für Gifte,

einen Raum für gerichtliche Unterfuchungen, eine Wafchküche und verfchiedene Wirthfchaftskeller. Unter

dem Ruheplatz der Haupttreppe befindet fich eine Durchfahrt , welche die beiden großen Höfe mit ein-

ander verbindet. Die Hauptein- und Durchfahrt ift an der Wef’tfeite gelegen und reicht durch Keller-

und Erdgefchofs. ’

Die Raumvertheilung im Erd- und Obergefclmfs geht aus Fig. 191 u. 192 hervor. Der Hörfaal,

von dem bereits in Fig. 129 (S. 167) der Querfchnitt dargeflellt werden it't, mit den zugehörigen Neben—

 

213) Nach: Die Chemifchen Laboratorien der königlichen rheinifch-wefifälifchen Technifchen Hochfchule zu Aachen.

Aachen 1879.
“‘) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1867, Bl. 1.
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Erdgefchofs:

a. Eingangshalle.

&, 6. Flurgänge.

(:. Unterer Treppenlauf.

d. Kleiderablage ; darüber obere

:. Kellertreppe Treppenläufe‚

f. Ruheplatz der Haupttreppe.

g. Grofser Hörfaal.

h, i. Räume für Feuerarbeiten.

k. Famulus.

]. Durchfahrt.

1». Offene Hallen.

„. Kleiner Hörfaal.

a. Sammlungsraurn.

). Vorbereitungszimmer.

q. Sprechzimmer.

r. Initrumentenraum.

;. Affiltenten-Wohnungen.

!. Mädchenkarnmer

u. Lichtflur W €;:

11. Speifekammer od ung
25

w. KUC119 Directors.
x. Eingangsflur

2. Wohnzimmer des‚Directors.

Obergel'chofs:

a. Durchgehender Hörfaal.

&. Treppenhaus.

6. Flur.

d. Vorfaal.

:, :. Arbeitsfäle.

f, ]. Arbeitsräume in den Galerien.

&. A’- Wagezimmer.

IL. Bibliothek.

i. Kleiderablage.

le. Raum für Spectral-Analyfen.

l. Arbeitsl'aal fiir geübtere Praktikanten.

m, m. Loggien für Arbeiten im Freien.

„. Flur mit Bodentreppe.

o, o. Flurgänge.

). Zimmer für Gas-Analyfen.

9. Zimmer für Verfuehe.

r. Privat-Laboratorium

:. Nebentreppe
des

!. Studirzimmer ,
Directors.

„. Vorzimmer

2). Bibliothek

w. \Vohnungstreppe.

x. Flur.

y, y. Wohn- und Schlafzimmer des

Directors.

z. Treppe.

räumen ii’c im Zwifchenbau angeordnet;
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Fig. 191.

Erdgel'chol's.

Chemifches Infiitut der

die wichtigeren Arl3eitsfäle wurden, mit Rückficht auf die hohen

Nachbargebäude und zur Erzielung einer möglichfl: guten Beleuchtung derfelben, in das Obergefchofs ver-

legt. Einige Arbeitsräume find auch im Erdgefchofs untergebracht.

Die Eingangshalle (Fig. 191) ift nach der Georgen-Straße zu offen und durch ein Gitter ver-
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fchlofi'en; ihre Kreuzgewölbe wer-

den durch zwei Sandfieinfäulen

getragen. Die beiden fehmalen

Seitenflügel (an der Oft-, bezw.

Weftfeite der beiden Haupthöfe)

bilden offene Arcaden, welche im

öftlichen Flügel zu Arbeiten im

Freien benutzt werden und mittels

einer Freitreppe mit dem Hofe in

Verbindung Reben. Im Oberge-

fchofs find gleichfalls Arcaden vor-

handen, indefs durch Fenf’cer ge-

fchloffen; die fo gebildeten Galerien

find durch Glaswände getheilt und

fiellen nicht nur die erforderliche

Verbindung zwifchen vorderem und

rückwärtigem Langbau her, fondern

find auch als Wagezimmer, Biblio-

thek und Arbeitsräurne nutzbar ge-

macht.

Die Fagaden mußten derart ge.

Italtet werden, dafs bei thunlichfter

Einfchränkung der Stützen mög-

lichft grofse Lichtöffnungen gewon-

nen werden. Da ferner Ausführung

in Backftein-Rohbau verlangt wurde,

wurde der Rundbogen-Stil gewählt,

um auf die Architektur-Formen, in

denen die Renaiflance Ober-Italiens

dergleichen Terracotta-Bauten aus-

gebildet hat, zurückzugeben. Die

verwendeten Ornamente find nur

zur Gliederung und Ausbildung der

einzelnen Gebäudetheile angeordnet,

mit alleiniger Ausnahme der 14 Me-

daillons, welche im Haut-Relief

die Profilköpfe der berühmtefien

Chemiker der Vergangenheit ent-

halten und mit denen der Raum

über den Fenftem des Erdgefchofl'es

gefchmückt und belebt werden ift.

Die behaute Grundfläche be.

trägt nur 2133‚s qm, die Baufumme

jedoch, in Folge der eigenartigen

Verhältnifl'e, rund 954 000 Mark2 "’).

Auch das chemifche In-

ftitut der Univerfität zu

Wien (Fig. 193 u. 194216)

läfft fich unter die Anlagen

mit zwei Binnenhöfen ein-

reihen; denn die an den

rückwärtigen Langbau angefügten 3 GebäudeTracte, welche einen dritten Hof ein-

 

215) Nach: Zeiu'chr. f. Bauw. 1867, S. 3, 491 — und: Gvr'rs‘mbr, A. Die naturwifl'enfchaftlichen und medicinil'chen

Staatsanftalten Berlins. Berlin 1886. S. 155.
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fchliefsen, enthalten nur Dienf’cwohnungen. Diefes Inflitut wurde 1869—72 nach

einem von Redlenäac/zer aufgefiellten Bauprogramrn von 71. Fnflel erbaut.

Der durch die unten fiehenden Pläne veranfchaulichte Inititutsbau ift für einen Lehrftuhl, alfo für

die Bedürfnifle eines einzigen Profeffors, entworfen worden. Die eben erwähnte Sondernng zwifchen eigent-

lichem Infiitut und dem Wohnhaufe markirt lich durch das nach rückwärts (gegen die WZ: a-Gafl'e zu)

Fig. 193.
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fiark abfallende Grundflück , indem das Obergefchoi's des Wohnhaufes mit dem Erdgefchofs des Inflituts-

Der letztere befitzt über einem durchaus für Laboratoriumszwecke eingerichteten,baues zufammenfällt.

gut beleuchteten Sockelgefchoi's ein Erd- und ein Obergefchoi's, der Wohnhausbau über einem unter-

kellerten Erdgefchofs, defi’en Fufsboden mit jenem des Initituts—Sockelgefchofi‘es in gleicher Höhe gelegen

iii und welcher die Wohnungen für das Hilfsperfonal enthält, ein Obergefchofs für die ProfeiTors-Wohnung.
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Die Mitte des Inftitutsbaues nimmt der grofse Hörfaal ein, welcher von der an der VVähringer

Straße gelegenen Flurhalle und vom erfl:en Abfatze der Haupttreppe zugänglich ift (liebe Art. 136, S. 167
und Fig. 127, S. 166); derfelbe iß für 400 Zuhörer berechnet, hat eine quadratifche Grundform von

rund 180 qm Fläche und iii: 8,53 m hoch. Parallel mit dem Hör-faul und von diefem durch die beiden

Haupthöfe getrennt, liegen die großen Schüler-Laboratorien, deren in beiden Gefchoffen 4, jedes für

Fig. 194.
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Obergefchofs.

Arch. : ‘v‚ Fn'fitl.

Univerfität zu Wien“°').

40 Praktikanten berechnet, angelegt find. Die übrigen Laboratoriums—Räume gruppirten [ich in ent-

fprechender Weile an die großen Arbeitsfäle, und an der Währinger Strafse (links von der Flurhalle)

wurde noch ein kleinerer Hörfaal angeordnet. Vom vorderen Flurgang zugänglich liegen, zu beiden Seiten

21“) Nach: Allg. Bauz. 1874, S. 44 u. B]. 52, 53.
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der Haupttreppe, nach den zwei Höfen Hallen für Verbrennungen im Freien; eine ähnliche offene Halle

bildet die Mitte des rückwärtigen Flurganges, welche eben fo für die Zwecke der Benutzung durch den

Profeffor bef’dmmt war, als diefelbe ein wirkungsvolles architektonifches Motiv im Wohnhaushofe bilden

follte; bei der fpäteren Eintheilung wurde diefe Halle verfehloffen.

Als Redttnäaclzer, nach deffen Anforderungen diefe Raumeintheilung gemacht wurde, 1870 fiarb,’

mufl'ten in diefem einheitlichen Plan, in Folge der Errichtung zweier Lehrflühle der Chemie, einfchneidende

Umgeftaltungen der urfpriinglich klar und einfach entwickelten Anlage vorgenommen werden, wodurch

auch die technifche Durchführung erfchwert und die Baukoften wefentlich erhöht Wurden. Die neue

Raumvertheilung ift aus den beiden umftehenden Grundriffen zu entnehmen, woraus erfrchtlich, dafs die

Theilung des Gebäudes für die beiden Lehrftühle der Hauptfache nach gefchofsweife erfolgte. Eines der

grofsen Laboratorien im Erdgefchofs mußte zu einem gröfseren Hörfaal umgewandelt werden, und das

Sockelgefchofs wurde beiden Lehrfiühlen zugewiefen. Auch im Wohnhausbau wurden durch Anlage einer

zweiten Treppe nunmehr zwei Profefloren-Wohnungen untergebracht.

Fiir die architektonifche Geftaltung der Aufsen-Fagaden wurde Backftein-Rohbau gewählt; in den

3 Höfen kam Sgraffito-Decoration zur Anwendung. Für den Innenbau ergab nur die Flurhalle im Zu-

fammenhang mit der Haupttreppe und dem grofsen Hörfaal Anlafs zu weiter gehender architektonifcher

Behandlung; alle anderen Räumlichkeiten gehen nicht über das firenge Bedürfnifs hinaus. Die fämmb

lichen Räume des Erdgefchofi'es find überwölbt, während im Obergefchofs Holzdecken, nur gehobelt und

gefirnifft, zur Ausführung gekommen find.

Die bebaute Grundfläche beträgt rund 2460qfil; die Gefamrntkofien des Baues, einfchl. der Ebnung

des umgebenden Geländes und der Einfriedigung, belaufen lich auf rund 1 I 10 000 Mark (: 554 774 Gulden),

jene der inneren Ausftattung auf rund 225 000 Mark (: 112 368 Gulden“‘*).

Eine Anlage mit 4 allfeitig umfchlofl'enen Höfen bietet fich im chemifchen

Inftitut der Univerfität zu Bonn (Fig. 195) dar, welches nach 71. Hafmann’s Angaben

1865—68 von Dz'eck/tofi &“ Neumann erbaut wurde.

Diefes Inftitut bildet ein zum gröfsten Theile blofs erdgefchoffiges Bauwerk; nur in wenigen Theilen

ift ein Obergefchofs aufgefetzt, und auch diefes enthält zumeift blofs Dienfiwohnungen (für den Director etc.).

Wie ein Blick auf den neben fiehenden Grundrifs lehrt, nehmen die Praktikanten-Laboratorien,

d. i. die 3 Hauptarbeitsfäle und die zugehörigen kleineren Arbeitsräume, im Wefentlichen nur die 5 um

die rückwärtigen 2 Höfe herum angeordneten Gebäude-Trade ein; die übrigen 4 viel ausgedehnteren

Tracte dienen Vorlefungszwecken, fo wie als Privat-Laboratorien, Sprech- und Arbeitszimmer etc. Die

Zahl der Flurgänge und fonftigen Verbindungsräume ift eine ungemein grofse.

Diefer Inftitutsbau nimmt eine fehr grofse, im Verhältnifs zu den eigentlichen

Nutzräumen viel zu bedeutende Grundfläche in Anfpruch. Durch die vielen, zum

Theile fehr breiten Flurgänge, Durchgänge, Flurhallen etc. leidet die Gefamtntanlage

an grofser Weitläufigkeit, und der Mangel an Ueberfichtlichkeit fpringt fofort in

die Augen. Es ift defshalb leicht erklärlich, dafs das hier gegebene Beifpiel keine

weitere Nachahmung gefunden hat.

Ungeachtet des ohnedies fchon grofsen Umfanges mußte 1874—76 an den rückwärtigen Langbau

von 1Veumann noch ein zweigefchoffiger Anbau von 278 qm überbauter Grundfläche angefügt werden. Der-

felbe enthält im Erdgefchofs noch ein Laboratorium, ein Reagentien-, ein Operations- und ein Queckfrlber-

Zimmer, im Obergefchofs ein Laboratorium, 2 Vorbereitungs- und ein Vorrathszimmer.

Eine eigenartige, wenig regelmäfsige und Park zerklüftete Grundform hat das gegen-

wärtige chemifche Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften zu München. Es rührt dies

daher, dafs bei dem Ende der fiebenziger Jahre von Gau! bewirkten Um-, bezw. Er-

weiterungsbau des alten Lz'eöz}g‘fchen Laboratoriums 217) der Kofienerfparnifs wegen

von den beftehenden Gebäuden fo viel, als irgend möglich, mitbenutzt werden follte.

Es ifl. im Vorhergehenden mehrfach diefes Infiitutsbaues erwähnt worden; Fig. 125 (S. 165) giebt

den Grundrifs des grofsen Hörfaales, Fig. 139 (S. 180) u. Fig. 143 (S. 186) veranfchaulichen die Labo-

ratoriums-Aulagen. Im Uebrigen fei auf den unten genannten Auffatz2‘8) verwiefen.

21") Siehe Art. 132 (S. 159) und die Schrift: Vorr, A. v. u. ]. v. LIEBIG. Das chemifche Laboratorium der königlichen

Akademie der Wißenfchaften in München. Braunfchweig 1859.

218) Euwax, A. u. A. Gem.. Das neue chemifche Laboratorium der Akademie der Wifi'enfchaften in München. Zeitfchr.

f. Baukde r880, S. r u. Bl. 1—5.
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3) Infl:itute für mehrere Zweige der Chemie.

Bei den technifchen Hochfchulen, eben fo bei einzelnen höheren Gewerbe- und

anderen in gleichem Range itehenden Fachfchulen, hat das chemifche Inftitut nicht

nur die für reine und analytifche, fondern auch die für technifche Chemie erforder-

lichen Räumlichkeiten zu umfaffen; an manchen technifchen Hochfchulen kommen

noch die für pharmaceutifche Chemie nothwendigen Räume hinzu. Indem bezüglich

des Raumbedürfniffes und einiger anderer Punkte auf Art. 54 (S. 62) verwiefen wird,

fei nur noch bemerkt, dafs die Abtheilung für technifche Chemie, eben fo die etwa

vorhandene Abtheilung für pharmaceutifche Chemie, in der Regel ausgedehnterer

Sammlungsräume bedarf, als diejenige für reine und analytifche Chemie.

In einigen neueren Inflitutsbauten waren auch noch für andere Zweige der

Chemie (metallurgifche, Photochemie etc.) Räume zu befchafi'en, wie dies am Schluffe

an einigen Beifpielen gezeigt werden wird. Der bei Weitem häufiger vorkommende

Fall il’c immerhin der, dafs ein Bauwerk der analytifchen und der technifchen Chemie

zu dienen hat, und es wird defshalb von folchen Anlagen hauptfächlich und in erfter

Reihe gefprochen werden.

Die einer der genannten Abtheilungen zugehörigen Räumlichkeiten find, im

Intereffe thunlichl°cer Klarheit und Ueberfichtlichkeit, von denjenigen der anderen

Abtheilung möglich?: fcharf zu trennen; andererfeits if’c jedoch auch zu berück-

fichtigen , dafs in der Regel vorgefchrittenere Studirende im gleichen Semefter fo-

wohl im analytifchen, als auch im chemifch-technifchen Laboratorium befchäftigt

find, wefshalb, ungeachtet jener Trennung der Raumgruppen, doch auch ein leichter

Verkehr zwifchen denfelben möglich“ fein mufs.

Die fragliche Trennung ift bei den ausgeführten Anlagen in dreifacher Weife

ausgeführt werden: _

a) Man hat [ich wefentlich von praktifchen Bedürfniffen leiten laffen und auf

eine im Plane fofort erfichtliche Trennung der Abtheilungen fiir analytifche und

technifche Chemie verzichtet —— eine Löfung, die den eben angedeuteten Forderungen

nur wenig entfpricht.

@) Man hat das Gebäude (nach der Hauptaxe) in zwei nahezu fymmetrifche

Hälften getheilt und jeder der beiden Abtheilungen eine Hälfte zugewiefen.

7) Man hat eine aus Erd- und Obergefchofs bef’tehende Anlage gewählt, und

in jedem diefer beiden Gefchoffe eine der Abtheilungen untergebracht.

Als erftes Beifpiel des unter a angeführten Verfahrens, zugleich als Beifpiel

einer kleinen, gefchloffenen Anlage, kann das zum Technikum zu Winterthur ge-

hörige, aus Erd- und Obergefchofs befiehende chemifche Inftitut (Fig. 196 u. 197 219)

dienen, welches 1877 eröffnet wurde.

Indem bezüglich der Raumvertheilung auf die beiden neben ftehenden Grundriffe zu verweifen i1't,

mag noch der eigenartigen Heizungs- und Lüftungs-Anlage diefes Bauwerkes, welche zum Theile die

Grundrifsanordnung beeinflufst hat, gedacht werden. Es mangelte nämlich zu einer wirkfamen Lüftung

die fonft als unumgänglich nothwendig erachtete Höhe der Abluft-Canäle, fo dafs man genöthigt war, diefe

Höhe durch eine befondere Anordnung der Räume zu erfetzen, um fo mehr, da der Heizraum des Grund-

waffers wegen nur wenig tiefer, als der Erdgefchofs-Fufsboden verlegt werden konnte. Zu diefem Ende

wurden zwei an einander ftofsende , ungleich hohe Gebäudeflügel angenommen, von denen der weftliche

und niedrigere diejenigen Räume enthält, welche vor Allem den Dämpfen und Gafen des Laboratorium

unzugänglich gemacht werden mußten, während im höheren öftlichen Flügel die Laboratorien und der

Hörfaal untergebracht find. In Folge diefer Anordnung findet nun, befonders bei Weitwinden, unter Mit-

 
219) Nach: Eifenbahn, Bd. 10, S. 44.
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Fig. 196. Fig. 197.
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Chemifches Inititut des Technikums zu \Vinterthur2m).

Wirkung der Poren—Lüftung und des äußeren Winddruckes eine befländige Strömung der inneren Luft aus
dem niedrigen Flügel nach dem höheren flatt, während bei den vorherrfchend kälteren öfilichen und Nord-
winden durch den Temperatur-Unterfchied zwifchen der äufseren und inneren Luft ein rafches Emporftreben
der letzteren nach dem hohen Flügel entfieht.

Zur Unterf’cützung diefer Luftbewegungen wurde auch die vorhandene Heizungs- und Lüftungs-Anlage
für jeden der beiden Flügel anders behandelt, indefs unter Anwendung nur eines Dampfkeffels durchgeführt.
Es erhielt der Oitflügel eine Dampfluftheizung mit zweimaliger Lufterneuerung in der Stunde; die frifche
Luft tritt an der langen Aufsenfeite diefes Flügels durch ein Erdgefchofsfenfter ein, ftrömt durch einen
mit Wafl'er gefüllten Heizkörper und gelangt fodann mit einer Gefchwindigkeit von etwa 70cm in der
Secunde in die 4 zu erwärmenden Säle; unter dem erwähnten Heizkörper liegt ein durch einen Schmid!-
fchen Wafl'ermotor von 1/3 Pferdeftärke getriebener Bläfer, der ab und zu in Thätigkeit iii, um befonders
fchwere Cafe (wie Schwefelwafl'eri'toff etc.) auf die rafchefte Weife zu entfernen. In jedem Zimmer des
niedrigeren Weftflügels wurde ein Dampfwafferofen aufgefiellt, welcher mit der äußeren Luft durch einen
befonderen Zuluft-Canal in Verbindung iteht, fo dafs die einzelnen Räumlichkeiten unabhängig von einander
mit erwärmter frifcher Luft gefpeist werden; die Luftemeuerung gefchieht hier nur einmal in der Stunde.
Sämmtliche Räume des ganzen Gebäudes enthalten AblufßCanäle, die nach dem Dachboden führen, und
zwar münden die Canäle des \Veftflügels vorerft auf dem niedrigeren Dachboden aus, von wo die Gafe
durch die früher erwähnte natürliche Bewegung auf den höheren Boden befördert werden; der letztere ift
mit einem einfachen Giebeldach bedeckt, defi'en Firilrichtung genau nord-füdlich ift; in jedem Giebel
befindet froh ein beitändig offenes Dachfeniter. In Folge der nord-füdlichen Lage und des dadurch, be-
fonders auch während des Sommers, bedingten Temperatur-Unterfchiedes findet eine fländige, lebhafte
Luftfirömung fiatt, welche auf die ausmündenden Luftcanäle faugend wirkt.

Auch das chemifche Inflitut der techuifchen Hochfchule zu München (liche
Art. 72, S. 8 3) gehört zu denjenigen Anlagen, bei denen keine augentällige
Trennung der beiden Abtheilungen für analytifche und technifche Chemie durch-

geführt ifi; die Gefammtanordnung wird im vorliegenden Falle eine noch befonders
unklare, weil in diefes Bauwerk auch die Wohnung des 1‘rofeffors der Phyfik ver-

legt worden iPc.
' Es wird defshalb darauf verzichtet, die Pläne diefes Inititutes hier wiederzugeben und in diefer

Richtung auf die unten genannte Quelle”°) verwiel'en. Wie bereits in Art. 72 (S. 83) erwähnt,

bildet dafl'elbe das füdliche Nebengebäude des gefammten, die technifche Hochfchule bildenden Bauwerkes;

die erforderlichen Räume find im Sockel-, Erd- und Obergefchofs vertheilt. Der Infiitutsbau hat eine

rechteckige Grundform, die im Sockel— und Erdgefchofs keinerlei Höfe enthält; zwei in letzterem Stock-

werk gelegene Arbeitsräume haben verglaste Decken, über denen [ich zwei das Obergefchofs durchfetzende
Lichthöfe erheben.

220) Allg. Bauz. 1872, Bl. 5 u. 6.
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A2137- Unter denjenigen Inf’citutsbauten, bei denen die Trennung der beiden in Rede
C 6165

.

chemirches flehenden Abtheilungen durch Vertheilung der betreffenden Räume in zwe1 mehr

““““ oder weniger fyrnmetrifche Gebäudehälften vollzogen wird (fiehe Art. 234, unter B),

Aache„_ if’c wohl das urfprüngliche chemifche Inflitut der technifchenHochfchule zu Aachen

(liebe Art. 70, S. 77) das edle feiner Art gewefen.

Dafi'elbe befieht aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs‚ und es wurde die öflliche Hälfte von der

reinen und analytifchen, die wef’diche Hälfte von der technifchen Chemie eingenommen. Wie bereits in

Art. 229 (S. 2 50) gefagt wurde, dient diefes Gebäude gegenwärtig, nach Errichtung des neuen Infiituts-

baues, der technifchen Chemie und der Hüttenknnde; da fonach der urfprüngliche Befiand nicht mehr

vorhanden ift, wird von einer Wiedergabe der betreffenden Grundriffe hier abgefehen und auf die unten

namhaft gemachte Quelle 2“) hingewiefen. Ueber die derzeitige Gefialtung diefes Bauwerkes in aus der

unten genannten Schrift 222) das Erforderliche zu entnehmen.
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Chemifches Inflitut des Polytechnikums zu Dresden 223).

Arch.: Heyn.

2 ) Zeitfchr. {. Bauw. 1871, S, 16 u. Bl. 10.

2'- ) Die Chemifchen Laboratorien der königl. rheinifch-weflfal. Technil'chen Hochfchule zu Aachen. Aachen 1879. S. 27.
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Im chemifchen Inititut der technifchen Hochfchule zu Dresden (Fig. 198 11. 199223),

welches mit dem Hauptgebäude derfelben (fiehe Art. 73, S. 87) 1872—75 von Hey/71 er-

baut worden if’c, wurde die Trennung der beiden chemifchen Abtheilungen gleichfalls

der Höhe nach, und zwar noch fchärfer, als im vorhergegangenen Beifpiel, durchgeführt.
Wie der Lageplan in Fig. 64 (S. 87) zeigt, ifi: diefer Inftitutsbau rückwärts vom Hauptgebäude

der technifchen Hochfchule, an der Sthnorr—Strafse, gelegen; der Zugang findet von dem zwifchen beiden

gelegenen, gartenähnlich geflalteten grofsen Hofraume ftatt. Sämmtliche Räume gruppiren fich theils un-

mittelbar, theils mit ihren Vorplätzen um einen 10,(;X6,3m grofsen Lichthof ; letzterer ift im Sockel—

gefchofs zu einem mit Glasdach überdeckten Keffelhaus verwendet, in welchem der für Laboratoriumszwecke

und der für die Heizung erforderliche Dampf erzeugt wird. Die zunächft urn den Lichthof herum gelegenen

Räumlichkeiten bilden einen 24m tiefen Mittelbau mit einem an jeder Langfeite um 2,92 m vorfpringenden

Mittel-Rifalit; diefer Mittelbau befteht im Wefentlichen aus Sockel , Erd- und Obergefchofs; die beiden

Rifalite jedoch erheben fich um ca. 3111 über die beiden anderen Theile des Mittelbaues, wodurch nach

der Schnorr-Strafse zu eine Vermehrung der Höhe des im Obergefchofs gelegenen Hörfaales bis auf 8 m

und nach dern Hofe zu die Einrichtung von zwei Affif’tenten-Wohnungen ermöglicht wurde. An den

Mittelbau ftofsen an beiden Stirnfeiten nur eingefchoffige, flach gedeckte Flügelbauten an, deren Stirnfeiten

die halb runden Ausbauten für Spectral-Analyfen bilden.

Der links vom Eingang gelegene Theil diefes Gebäudes ift für technifche, der andere für reine und

analytifche Chemie befiimmt Zwifchen beiden Abtheilungen liegt im Erdgefchofs nach der Schnorr-Strafse

zu ein gemeinfchaftliches Laboratorium für gröfsere Arbeiten mit einer Halle zum Arbeiten im Freien. In

den darüber befindlichen grofsen Hörfaal erfolgt der Eintritt Seitens der Studirenden in Höhe des Podiums

der oberfi:en Sitzreihe (2,3 m über Fufsbodenhöhe des Obergefchoffes) von einer Kleiderablage aus, die von

einem Seitengange mittels befonderer Treppe zugänglich ift.

Im Sockelgefchofs befinden {ich Vorrathsräume, 2 Räume für Schwefelwaiferfiofl-Arbeiten, die

Wohnung des einen Laboratoriums—Dieners, ein Zimmer für einen zweiten Diener, Kohlenräume etc.

Die Heizung und Lüftung ift in ähnlicher Weife, wie im Hauptgebäude (fiehe Art. 68, S. 76)

eingerichtet; auch hier wird die frifche Luft mittels eines befonderen, durch eine kleine Dampfmafchine

bewegten Bläfers eingeprefft, während die verdorbene Luft durch zahlreiche Abluft—Canäle entweicht.

Bezüglich der architektonifchen Geflaltung fchliefst fich das chemifche Inftitut dem Hauptgebäude

im Wefentlichen an 223).

In ähnlicher Weife ift die Trennung der Räume im chemifchen Inf’titut der

technifchen Hochfchule zu Lemberg (Fig. 200 bis 202 22*) durchgeführt, nur mit

dem Unterfchiede, dafs hier die Anlage im Wefentlichen nur aus Unter- und Haupt-

gefchofs befleht und dafs fie zwei Binnenhöfe umfchliefst. Gleich wie das Haupt-

gebäude (fiehe Art. 75, b. 91) wurde auch das chemifche Inftitut 1873—77 von

71. Zachariewz'cz erbaut.
Während das Hauptgebäude mit feinem Vorplatz gegen die Sapie/m-Gafi'e gerichtet ift, wurde das

chemifche Inftitut mit der Front gegen den St. Geargr-Platz verlegt; beide Gebäude find mit den Rück-

fronten gegen einander gekehrt und auf eine Axe gefiellt. Zwifchen diefen Gebäuden, in organifcher

Verbindung mit dem Inititutsbau, follte das Wohnhaus für die beiden Profefforen der Chemie, fo wie für

den Secretär der Hochfchule errichtet werden; doch unterblieb diefer Bau vorerlt.

Die in die gedachten zwei Gefchoffe vertheilten Räumlichkeiten für analytifche und technifche

Chemie find derart gruppirt, dafs die durch den grofsen Hörfan (Fig. 201) geführte Hauptaxe des Ge.

bäudes die betreffenden beiden Abtheilungen fcheidet. Unterhalb des grofsen Hörfaales find 2 Wohnungen für

die beiden Laboranten eingerichtet, und unter diefen Wohnungen (im Kellergefchofs) befinden fich Vorraths-

räume für Holz und Steinkohlen (Fig. 202). Die beantragte Dampfwalferheizung konnte aus Sparfamkeits-

rückfichten nicht ausgeführt werden; zur Erwärmung der Räume find Füllöfen in Verwendung gekommen 224).

Der Lemberger Anflalt in der Gefammtanordnung nahe verwandt if’t das

chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg (Fig. 203

u. 204225); denn auch bei letzterem find zwei rings umfchloffene Höfe vorhanden,

233) Nach den in Fußnote 64 (S. 87) genannten Schriften.

224) Nach: Allg. Bauz. 1881, S. 95 11. Bl. 74 u. 76.

225) Facf.—Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, Bl 49.
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und der große Hörfaal ift

gleichfalls in der Hauptaxe

des Gebäudes im mittleren

Flügelbau zwifchen den bei-

den Höfen gelegen. Aller-

dings ift das fragliche Inititut

viel umfangreicher; es ift

überhaupt das größte der

befiehenden chemifchen In-

ftitute.

Diefe nach Rafclzdorfl's

Plänen 1882 begonnene An-

italt umfafft fünf Abtheilun-

gen, deren jeder ein Profel'for

vorfieht, nämlich je eine

für anorganifche Chemie (mit

ca. 70 Arbeitsplätzen für

Praktikanten), für organifche

Chemie (desgl. 15 Plätze), für

metallurgifche Chemie (desgl.

15 Plätze) und für Photo-

chemie (desgl. 15 Plätze).

Für jede di6fer Abtheilnngen

waren das Arbeitszimmer und das

Privat—Laboratorium des Profefl'ors,

das Arbeitszimmer und das Wohn-

zimmer für einen Affiflenten, ein

Hörfaal, die erforderlichen Labo-

ratorien-Räume für Studirende und

die Wohnung eines Dieners zu be—

fchaffen; Wohnungen für die Pro-

fefl"oren wurden als nicht erforder-

lich erachtet.

Der Infiitutsbau, welcher an

der Oftfeite des Hauptgebäudes der

technifchen Hochfchule gelegen ill:

(Gehe den Lageplan in Fig. 71 , S. 93),

ifl im Grundrifs nahezu quadratifch,

und zwar ohne die nicht bedeutend

vorfpringenden Rifalite 66,20 m lang

und 60,42 m tief; jeder der beiden
Höfe hat ca. 36 m Länge und 16m

gröfster Breite; letztere find mittels

einer an der weitlichen Seitenfront

dem Hauptgebäude gegenüber liegen-

den Durchfahrt zugänglich. Außer

durch letztere kann das Gebäude

noch durch den Haupteingang an

der Berliner Straße (in der Mitte

der Vorderfront) und vom Park aus

durch die Thür im Mittelbau der

Hinterfront betreten werden.
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Während der vordere und der hintere Langhau, {0 wie der Zwifchenbau 3 Obergefchoffe enthalten,

zeigen die beiden Seitenbauten im Aeufseren nur 2 Obergefchofl'e, befitzen aber im Dachgefchofs, welches

nach den Höfen zu etwas höher geführt iii, noch eine Anzahl zum Theile zu Dienerwohnungen benutzter

Räume. Auch das Dachgefchofs des Mittelbaues der hinteren Langfront, fo wie des rückwärtigen Theiles

des zwifchen den beiden Höfen liegenden Flügels ift zu einer photographifchen \Nerkfiätte nebft den dafür

nothwendigen Nebenräumen ausgebaut. Die Stockwerkshöhen (von Fufsboden zu Fußboden gerechnet)

betragen im Erdgefchofs 4,50 m, im I. Obergefchofs 6,00 m und im II. Obergefchofs 5,15 m.

Fig. 203.
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Chemifches Inflitut der technifchen

Das Erdgefchofs (Fig. 203) enthält hauptfächlich die Unterrichtsräume für metallurgil'che und

technifche Chemie , das I. Obergefchofs (Fig. 204) nebft einem kleineren Theile des II. Ober- und des

Erdgefchoffes folche für anorganifche und organifche, das II. und III. Obergefchol's für Photochemie. Nur

in äufserft befehränktem Mafse und in unmittelbarem Anfchlul's an verfchiedene kleinere Nebentreppen

konnten einzelne Zimmer des Erdgel'chofi‘es unterkellert werden‚ weil dies durch das höchit verwickelte

Canalnetz der Lüftungs-Anlage unmöglich gemacht wurde.
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Für jede der 5 Abtheilungen ilt ein befonderer Hörfaal vorhanden, außerdem noch ein fechster,
der zur Benutzung Seitens der Privatdocenten dient; der größte, im Zwifchenbau gelegene Hörfaal iii
von einem Abfatz der Haupttreppe aus für die Studirenden zugänglich.

Die Heizung erfolgt, wie im Hauptgebäude (Gehe Art. 68, S. 77), durch Dampf, die Lüftung
jedoch durch Zuführung und Abfaugung, welch letztere nicht nur dazu dient, den Räumen die verdorbene
und mit Gafen gefchwängerte Luft, fondern befonders auch den Abdampfeinrichtungen die dort angefam-
melten Gafe und Dämpfe zu entziehen. Die Luftzufiihrung gefchieht durch einen, die Abfaugung durch

Fig. 204.
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Hoc11fchule zu Berlin-Charlottenburg 225).

zwei im Inneren des Gebäudes gelegene Ventilatoren, welche von einer 15-pferdigen, unter dem grofsen

Hörfaal aufgeflellten Dampfmafchine in Bewegung gefetzt werden. (Siehe auch Art. 197, S. 226.)

Die Aufsenanfichten des Gebäudes find in einfachen Renaiffance-Formen gehalten, mit äufserf‘ter

Einfchränkung ornamentalen Schmuckes. Auf einem Sockel von fächfifchem Granit erhebt fich das Erd-

gefchofs in kräftiger Rufizika-Quaderung aus gelbem Pofiaer Sandfiein, darüber die beiden Obergefchol'fe,

mit grauern Obernkirchner Sandftein bekleidet. Die Hoffronten find über einem Sockel von fächfifchem
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Granit, unter Vermeidung aller Formf’teine, in gelben Laubaner Backiteinen mit wagrechten rothen Streifen

von demfelben Material verblendet. Das Gefims bilden die überflehenden hölzernen Spanenköpfe.

Bei der Haupttreppe ift für den unteren Theil fein geflockter Strehlener Granit, für den oberen

ein ähnlich grauer Granit aus dem Fichtelgebirge, für die Nebentreppen Striegauer Granit verwendet

werden. Flure und Treppenhäufer, fo wie fämmtliche Räume des Erdgefchofl'es find überwölbt; die

übrigen Räume haben auf eifemen Trägern ruhende Balkendecken erhalten. Die Dächer find aus Holz

confiruirt und mit Holzcement eingedeckt. Der Fußboden der Eingangshalle ift mit Solenhofer Fliefen,

die der Flure jedoch mit Afphalt zwifchen Fliefen von Sinziger Platten belegt; alle Laboratorien-Räume

erhielten Afphalteftrich, die übrigen dagegen, je nach der flärkeren oder geringeren Benutzung, eichenen

oder kiefernen Fußboden (hehe Art. 182, S. 218 226).

Diefer Inititutsbau kann zugleich als Beifpiel für die in Art. 234, unter 7

angeführte Anordnung dienen; für die Zwecke der technifch-chemifchen Zweige if’c

das Erdgefchofs, für die reine und analytifche Chemie das I. Obergefchofs gewählt

werden; die Trennung der betreffenden beiden Abtheilungen if’t fonach gefchofs-

weife gefchehen. ’

Eine noch größere Zahl von Binnenhöfen, nämlich vier, hat das bereits mehr-

fach erwähnte chemifche Inflitut der technifchen Hochfchule zu Braunfehweig, das

allerdings der Hauptfache nach nur aus Sockel- und Erdgefchofs befieht (fiehe die

Grundriffe in Fig. 57 u. 58, S. 81 u. 82).
In diefem Inftitutsbau find neben den anderen Arbeitsfälen noch 2 befondere pharmaceutifche

Laboratorien vorgefehen; auch für die pharmaceutifchen Sammlungen ift entfpreeheuder Raum vorhanden.

Anfchliefsend an die hier vorgeführten Anlagen [ei des unter c bis f mehrfach

erwähnten chemifchen Infiitutes der Bergakademie zu Berlin gedacht.

Die Bergakademie in mit der geologifchen Landesanflzalt (fiehe Kap. 5, unter b) in einem 1875—78

errichteten Neubau auf einem Theile des grofsen Grundflückes der ehemaligen Königl. Eifengiefserei am

Invalidenpark untergebracht. Die Räume der Bergakademie befinden fich der Hauptfache nach im Erd-

gefchofs; in einen befonderen Flügelbau if’t das chemifche Inflitut verlegt. Nur der Hörfaal defielben fit

im Nordweft—Eckbau des Hauptgebäudes verblieben; doch i1't er durch einen doppelten 'l‘hürabfchlufs vom

Hauptgebäude getrennt und mit dem unmittelbar von aufsen her angelegten Zugang und dem zugehörigen

Vorflur in Verbindung gefetzt werden.

’ Pläne diefes Inititutes enthält die unten genannte Quelle237). Im Erdgefchofs befinden fich das

Laboratorium für Mineral-Analyfe und zwei Räume zu Bodenunterfuchungen für die Flachlandsäufnahme;

der Hauptarbeitsfaal für quantitative Unterfuchungen nimmt die Südoftecke ein, hat doppelte Gefchofshöhe

und wird theilweife von oben beleuchtet. Alle übrigen, diefen Saal im Weiten und Norden umgebenden

Räume haben ein Obergefchofs über fich; in den Räumen des letzteren find das Probir-Laboratorinm und

die Verfuchs-Stalion für das Eifenhüttenwefen gelegen. Das Kellergefchofs enthält Vorrathsräume etc. und

eine Wohnung für den Laboratoriums-Diener.

Das Kellergefchofs und das Erdgefchnfs, bis auf die Säle für quantitative und qualitative Analyfe‚

find überwölbt; diefe beiden Säle und alle Räume des Obergefchofi'es haben Balkendecken erhalten. Der

Saal für qualitative Analyfe ift .5‚som im Lichten hoch; die Gefchofshöhe der Nebenräume im Erdgefchofs

beträgt 4,95 m. Alle Räume im Erdgefchofs, mit Ausnahme des Verbrennungszimmers, und im I. Ober-

gefchofs, mit Ausnahme des Feuer-Laboratoriums, haben Holzfufsboden erhalten. Der ganze Gebäudeflügel

iit mit einem Holzcementdache bedeckt. Die Einrichtung für Heizung und Lüftung wurden bereits in

Art. 196 (S. 224) befchrieben22s).

4) Inflitute für Chemie und andere Naturwiffenfchaften.

Man hat die fiir chemifchen Unterricht und chemifche Forfchung befiimmteu

Räume mehrfach mit Räumen, welche den Lehr- und Forfchunggzwecken auf dem

Gebiete anderer Naturwiffenfchaften zu dienen haben, in einem und demfelben Ge-

bäude vereinigt; insbefondere ift dies früher ziemlich häufig mit der Phyfik gefchehen

_ 22€") Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, S. 333 -— und: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 274,

22") Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. Ir-—r4.

223) Nach ebendaf.‚ S. 153.
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und auch noch in neuerer Zeit einige Male durchgeführt worden. Wie das vorher-
gehende und das vorliegende Kapitel gezeigt haben, befitzen phyfikalifche und
chemifche Inititute manches Verwandte, ja Gleichartige in der Gefammtanlage, fo
wie in der Anordnung und Ausrüftung einzelner ihrer Räume, fo dafs für kleinere
Anftalten der Gedanke der fraglichen Vereinigung ziemlich nahe liegt.

Es wurde bereits in Art. 208 (S. 231) erwähnt, dafs in manchen höheren

Lehranl’talten diefelben Räume dem phyfikalifchen und zugleich dem chemifchen
Unterricht dienen. Bei höheren Gewerbe- und anderen im gleichen Range ftehenden
Fachfchulen‚ welche befondere Abtheilungen für chemifche Technik befitzen, if’t
indefs eine Trennung der Räume für Chemie von denen für Phyfik unbedingt noth-
wendig, hingegen eine Vereinigung beider in einem Infiitutsbau zuläffig, wenn dadurch
an Baukoften erfpart, vielleicht auch andere Vortheile erzielt, vor Allem aber keinerlei

Mifsftände herbeigeführt werden. Wenn nämlich nicht Vorforge getroffen werden

kann, dafs die Apparate und feineren Initrurnente der phyfikalifchen Sammlung vor
den ätzenden Dämpfen und Gafen, die den chemifchen Laboratorien entfiammen,
vollltändig gefichert find, fo wird ein frühzeitiger Verderb der erfigedachten Gegen-

ftände herbeigeführt. Dies if’c auch der Grund, wefshalb man vielfach Bedenken

gegen die in Rede Ptehende Vereinigung gehabt und fie auch, obwohl eine Zeit
lang beabfichtigt, unterlaffen hat.

Als eri’res Beifpiel einer derart vereinigten Anflalt fei das Bernoullianum zu

Bafel genannt.

Von diefer wiifenfchaftlichen Anflalt war bereits in Art. 122 (S. 140) die Rede; an gleicher Stelle

find die Grundriffe des Sockel- und Erdgefchofl'es wiedergegeben. Wie dafelbfi: bereits mitgetheilt wurde,

ifi: der öftlich vom großen Hörfaal gelegene Theil des Gebäudes dem chemifchen Inititute zugewiefen. Im

Erdgefchofs (Fig. 100) ift dem Eingangsflur zunächft ein kleinerer Hörfaal mit anfieigendem Gefiühl für

ca. 60 Zuhörer und mit anfl:ofsendem Vorbereitungszimmer gelegen. Im analytifchen Laboratorium find

26 Arbeitstifche und 7 Abdampffchränke untergebracht; jeder der letzteren hat einen eigenen, bis zum

Dach reichenden Abluft-Canal. der durch eine Gasflamme erwärmt ifi, und fteht ferner mit einem Lock-

fchornftein in Verbindung, welcher durch einen im Sockelgefchofs befindlichen Coke-Ofen in Thätigkeit

gebracht wird.

Die im Sockelgefchofs angeordneten Räume find aus Fig. 99 zu erfehen. Im Obergefchofs an

der Nordfront befinden fich noch ein Zimmer für gafometrifche Analyfen, ein Wohnzimmer für den

Affiflenten und eine Kammer für den Diener. Der grofse Dachraum dient als Magazin für Glaswaaren 229).

Eine zweite hier einzureihende Anlage if’c der zum ?0fgfs-Polytechnikum zu

Budapeft gehörige »Pavillon« (Fig. 205 u. 206 230), von dem bereits in Art. 76

(S. 92) die Rede war und welcher die für allgemeine und technifche Chemie, fo wie

für allgemeine und technifche Phyfik nothwendigen Laboratorien enthält.
Diefer Infiitutsbau beiteht aus Sockel—, Erd- und Obergefchofs, und feine 4 Flügel umfchliefsen

einen Hof von 21,50 )( 14,15 m Grundfläche. Der Fufsboden des Sockelgefchofl'es liegt mit dem Hof und

der Strafsenoberfiäche in gleicher Höhe; von hier aus gemefi'en befindet [ich der Fufsboden des Erd—

g6fcholfes um 3,50!!! höher; von da aus bis zum Obergefchofs-Fufsboden und von letzterem bis zum

Dachboden ergiebt fich eine Höhe von je 5,37 m.

Der »allgemeinen Chemie: gehören an: im Sockelgefchofs ein Laboratoriums-Raum (im linksfeitigen

Flügel gelegen); im Obergefchofs nach Fig. 206 ein grofser Hörfaal mit Vorbereitungszimmer, 2 Labo-

ratoriums—Räume, Zimmer des Profeifors, Zimmer des Affillenten‚ 2 \Nagezimmer, 2 Sammlungsriiume und

Gaszimmer (fämmtlich im Vorderbau und linksfeitigen Flügel gelegen). Fiir »technifche Chemiea, bezw.

»chemifche Technologien: find vorgefehen: im Sockelgefchofs ein großer Laboratoriums-Raum (im Vorder-

bau gelegen); im Erdgefchofs Zimmer und Laboratorium des Affiftenten, 2 Laboratoriums-Räume, \Vage-

zimmer, Zimmer für 2 Profefforen (im Vorderbau gelegen), Profelforen-Laboratorium, Zimmer für mikrw

 

229) Nach: Repertorium f. Exp.-Phyfik etc., Bd. 16, S. 168.
230) Nach: NEV, B. 11. V. WARTHA. Das königl. ungaril'che ]ofefs-Polyteehnikum in Budapeflz. Budapei’c 1882.

244.

Bernoullianum

zu

Ba {el.

245.

»Pavillont

der techn.

Hochfchule

zu

Budapeft.



-(
„„
_
u
a
d
n
p
n
g

nz
sm
u>
un
qo
sq
flo
‚g
-r
fa
fa
£

sa
p
n
o
m
m
a
a

[
|
]
!

1
1
r
1

L
i
a
n

.I
.1

1.
1

| C
[
I
I

I |.

 

00
9‘
F

-s
_y

oq
ap

äp
xg

's
_}
oq
flp
ä.
xa
q0

r

ASS‘L— Stern

5
0

e;

;:

n
r
a
n

1[

a
g
fi
n
r
a
u
u
a
n
j
‚

u
a
fi
v

Vorher-Z. Assist.

II:;

e
.
!
o
u
q
'
1
h
e
u
v

'
.
i
a
s
c
a
j
n
m
d

268

buraturien

s
a
n
s
s
a
u
n
1
a

[)

a
n
m
‘
n
u
u

WI
Z'
XS
U—
Ul
ll
'l

']
;l

11
.1
.7
11
3“

2
'[
[
S
]
V

J
u
s
s
a
}
n
a
a

m
g
z
-
u
q
a
a
A

'
Z
'
1
d
u

'J
“—
1d

“
[
m
m
e
s
'
t
m
u
s
fl
l
t
a

n
e
u
n

u
a
fi
u
u

a
_
u
u
a
u
a

„
m
a
n
;

L
u
x
u
r
y

g

‚=

<
=
>;
a

-s

N

 
w

I
I
I
U
B
‚
L

—
£
u
a

"S
ea

'8
g_
‚1

 

fkopifche Unterfuchun-

gen und Zimmer des

Profefl'ors (im rechts-

feitigen Flügel gelegen) ;

im Obergel'chofs der

zugleich für die Vor-

lefungen über teehnifche

Phyfik

große Hörfaal mit Vor-

zu benutzende

bereitungs- und Samm-

(gleichfalls

im rechtsfeitigen Flügel

lungsraum

gelegen); im Dachge-

fchofs das photographi-

fche und lithographifche

Laboratorium.

Der »allgemeinen

Phyfik« find zugewiefen:

im Sockelgefchofs ein

großer Laboratoriums-

Raum und ein Zimmer

für die Gramme’fche

Mafchine (im rückwär—

tigen Langbau gelegen);

im Erdgefchofs der

grofse Hörfaal mit Vor-

bereitungs- und Samm-

lungsraum, Profefi'oren-

Zimmer, Zimmer für

optifche Unterl'uchungen

(gleichfalls im rückwär-

tigen Langbau gelegen)

und 3 Laboratoriums-

Räume (im linksfeitigen

Flügel gelegen). Die

»techiiil'che Phyfik« ill:

im Obergefchofs des

rückwärtigen Langhaues

untergebracht, und es

gehören derfelben, außer

dem fchon erwähnten

grofsen Hörfaal, ein

Vorbereitungs- und ein

Sammlungsraum, fo wie

das Zimmer für den

Profellor an.

Die zur Heizung und

Lüftung diefes Infiituts-

baues nöthige Luftmenge

wird aus dem zwifchen

demfelben und dem

Hauptgebäude liegenden

Garten durch einen 2m

weiten, langfarn arbei-

tenden Haag’fchen Ven-

tilator, welcher 5 bis
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6 Pferdeftärken benöthigt, in 3 elliptifch geformte Canäle und von hier aus in 3 im Sockelgefchofs an-

gebrachte Heizkammern geleitet. Hier erwärmt fich die Luft an Luftheizungsöfen und gelangt in die Zuluft-

Canäle, von denen dann die zur Heizung und Lüftung der einzelnen Räume nöthigen Rohre abzweigen.

In einigen Fällen hat man, im Gebäude des chemifchen Inftitutes auch noch

Räume für andere Naturwiffenfchaften untergebracht, oder man hat nicht nur

chemifches und phyfikalifches Inftitut in einem gemeinfchaftlichen Bau vereinigt,

fondern auch noch Räume für eine andere Naturwiffenfchaft darin vorgefehen. Meifl:

find es örtliche Verhältniffe, welche derartige Bauten hervorrufen, fo dafs Regeln

allgemeinen Charakters fich hier nicht entwickeln laffen und nur auf die nachfolgenden

Beifpiele verwiefen werden mag. '

Das zu Anfang der fechziger Jahre von Müller für das chemifche Inititut der

Univerfität zu Greifswald errichtete Gebäude hat auch die für den Lehrf’cuhl der

Mineralogie nothwendigen Räumlichkeiten aufgenommen.
Diefer Inflitutsbau hat eine nahezu quadratifche Grundform und beiteht aus Sockel—, Erd- und Ober-

gefchofs. Sockel- und Erdgefchofs dienen ausfchliefslich den Zwecken des chemifchen Laboratoriums. Im

Obergel'chöfs liegt nach rückwärts der grofse Hörfaal für Chemie mit daran fiofsendem Vorbereitungs- und

Sammlungsraum und der kleinere chemifche Hörfaal; der vordere Theil diefes Stockwerkes enthält die

mineralogifche Sammlung, das Zimmer des Profeflors und den mineralogifchen Hörfaal. Der Mittelbau ilt

höher geführt, als die beiden feitlichen Gebäudetbeile, und in dem fo gebildeten Dachgefchofs find

2 Affif’tenten-Wohnungen untergebracht.

Einzelner Einrichtungen diefes chemifchen Inflitutes wurde bereits im Vorhergehenden gedacht.

Eine nähere Befchreibung des ganzen Bauwerkes unterbleibt an diefer Stelle, weil die bezüglichen neueren

Anforderungen anderweitige Anlagen erheifchen und auch eine Vereinigung von Chemie und Mineralogie

in einem gemeinfchaftlichen Gebäude kaum mehr zur Ausführung gelangen wird 2“).

Zu dem bereits im vorhergehenden Hefte diefes Halbbandes (Abfchn. I, C,

Kap. I I) befchriebenen Hauptgebäude der technifchen Staatslehranl’calten zu Chemnitz

gehört noch der an gleicher Stelle fchon erwähnte Laboratoriums—Bau (Fig. 207

bis 209 232), in welchem die Lehrfächer Chemie, Phyfik und Mineralogie unter-

gebracht find und der gleichfalls 1874—77 nach Gottfrizala’t's Plänen ausgeführt

worden ift.
Diefer Bau in: hinter dem Hauptgebäude, in durchfchnittlich 18m Abitand‚ und mit demfelben auf

gleicher Axe gelegen. Er ift 60,0 m lang, 16,5 m tief, bedeckt eine Fläche von 11325 qm und beiteht aus

Sockel—, Erd-, I. und II. Obergefchofs; um die Apparate des phyfikalifchen Cabinets vor jedem fchädlichen

Einflufl'e‚ welche die Dämpfe des chemifchen Laboratoriums auf lie ausüben könnten, zu fichern, wurden

die chemifchen Vortragsräume, Laboratorien, Vorrathszimmer etc. auf der (in den Grundriffen) linken

(nördlichen) Seite, dagegen die Räume für Phylik und Mineralogie, fo wie eine Lehrerwohnung auf der

rechten (füdlichen) Seite angeordnet.

Da der Unterricht in den praktifch-chemifchen Arbeiten den Werkmeilterfchiilem und den Ge-

werbefchülern in getrennten Räumen zu ertheilen ift und da es nicht räthlich fchien, die Schüler des

I. Curfes mit den (chen geübteren Schülern des II. und III. Curfes zu vereinigen, fo waren eigentlich

3 völlig getrennte, mit dem nöthigen Zubehör verfehene Laboratorien einzurichten, und die Raum-

vertheilung in der nördlichen Gebäudehält'te wurde fo vorgenommen, dafs das Erdgefchofs dem I. Curfus

der Gewerbefchule, das I. Obergefchofs der Werkmeifterfchule und das II. Obergefchofs dem II. und

III. Curqu der Gewerbefchule zugewiefen wurde. Der der Gewerbe- und der Werkmeifterfchule gemein-

fchaftliche Vortragsläal und das zugehörige Sammlungszimmer wurden im Erdgefchofs angeordnet. Das

Sockelgefchofs enthält den Kanonenraum, mehrere Räume für Feuerarbeiten, die mechanifche Werkßätte,

einen Defiillir-Raum, die Batterie-Kammer, mehrere Vorrathsräume, die Dunkelkammer für photometrifche

Verfuche, das Zimmer für Gas-Analyfe, Wafchküche, Wirthfchaftskeller etc.

Die Erwärmung der Räume gefchieht durch eine Dampfheizung, welche von Gtérüder Sulzer in

Winterthur eingerichtet werden ill; der Dampf wird in dem fchon bei Befchreibung des Hauptgebäudes

 

231) Siehe: MÜLLER, G. Das chemifche Laboratorium der Univerfität Greifswald. Zeitfchr. f. Bauw. 1864, S. 329 u.

Bl. 37—41a. .
232) Nach: Allg. Bauz. r887, S. 38 u. Bl. 25—27.
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erwähnten Keffelhaufe erzeugt. Die Lüftung wird dadurch bewirkt, dafs der eiferne, 1,1 m weite Schorn—

flein der Kefi'elfeuerungen von einem zweiten gemauerten Schomflein von 3,3 m Weite umgeben in:; in

den ringförmigen Raum zwifchen den beiden Schloten mündet ein nach dem Laboratoriumsbau geführter

unterirdifcher Canal, welch letzterer floh im Sockelgefchofs mehrfach verzweigt; in diefe Zweigcanäle

 

    

       
. . ..... - .. ‚„.

Fig. 207.

Mül—

R‘"" D =" d a

% '.u-
; "" [] nun,-|_ [kb “2

3 n A Ü D = “ g ' 5 „...
""" Ar „tun-n '; é ;

&mw

1 I. Obergefchofs.

Fig, 208.

 
  

   

           
   

  

 

   
I. Obergel'chofs.

Fig. 209.

  
  

 

Emm—Auditorium

  

 

    
   

 

 

  L1
hr
eu
bn
mz
r

 

Erdgefchot's.

1.500
109810553210

++„+++rr————n————t——

»Laboratorium: der technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz 2“)‚ _

Arch.: Gnt{/chnldt.



271

führen die Abluft—Canäle der zu lüftenden Räume. Um die gröfseren chemil'chen Arbeitsränme einer be-
fonders kräftigen Lüftung unterwerfen zu können, find von diefen Räumen auch noch auftteigende Abluft-
Canäle bis über das Dach geführt und in letzteren, zur Erzeugung des Auftriebes, Dampfleitungsrohre
oder Gasbrenner angebracht. Die frifche Luft tritt von aufsen in einen lothrechten Canal des Dampf-
heizkörpers ein, wird da erwärmt und gelangt alsdann in den betreffenden Raum; in gleicher \Veii'e
münden unter den mehrfach durchlöcherten Herdplatten der Abdampfeinrichtungen Canäle, welche in das
Freie fiihren, fo dafs die entweichenden Cafe und Dämpfe durch die eindringende änfsere Luft erfetzt
werden.

Das Dach ift mit Holzcement gedeckt; die Baukoiten haben, einfchl. der Dampfheizanlage, Gas—
und Wafferleitung, 325 600 Mark betragen 233).

Für das Polytechnikum zu Zürich (fiehe Art. 74, S. 90) wurde 1884—86
von Bluné/clzlz' & „La/iu: ein neues chemifches Inftitut erbaut, welches nicht nur die
diefer Bezeichnung entfprechenden Räume für technifche und analytifche Chemie,
fondem auch noch die Inititute für Samen-Controle und Dünger-Analyfe, fo wie
die eidg. Probir-Anfialt enthält (Fig. 210 bis 212 234).

Diefes Gebäude liegt an der verlängerten Rämif’trafse nördlich von der forft— und landwirthfchaft-
lichen Schule, weftlich und unterhalb der Sternwarte. Daftelbe hat im Wefentlichen eine H-förmige
Grundrifsgefialt erhalten; der 86,0 m lange und 20,9 m tiefe, der Rämittrafse parallele Bau ift dreigefchoffig;
an beiden Enden fchliefsen lich demfelben je 2 niedrigere Flügel von 30,0 m Länge und 11,5 m Breite an; '
nach rückwärts ift aufserdern noch ein mittlerer Flügel angebaut, indefs nur in der Mitte des niedrigen
Erdgefchoifes.

Der für beide chemifche Abtheilungen gemeinfchaftliche Haupteingang liegt in der Mittelaxe des
Gebäudes; rechts davon ift die technit'che, links die analytifche Abtheilung angeordnet, und es befinden
fich für beide, der Hauptfache nach fymmetrifch angeordnete Inititute die Haupträume und Laboratorien
im I. Obergefchofs, darunter im Erdgefchofs die zugehörigen kleineren Arbeits- und Nebenräume, die
grofsen Hörfäle aber im II. Obergefchofs, welches diefer Säle wegen mit Sm Höhe angenommen ift.
Diefes Obergefchofs ift durchwegs, die beiden Hörfäle ausgenommen, in zwei Halbgefchoife getheilt, wo-
durch der für Sammlungen, fo wie für Wohnungen der Affiftenten und Abwarte nothwendige Raum ge-
wonnen wurde. Da das Erdgefchofs nur zum Theil für die chemifchen Laboratorien in Anfpruch genommen
iii, fo verblieben in demfelben 2 für fich felbftändige, bequem zugängliche Flügelräume, von denen der
eine der Dünger—Analyfe, der andere der Samen—Controle zugetheilt itt.

Das Gebäude iit [teilenweife und fo weit es das Bedürfnifs erfordert, unterkellert. In dem nach
rückwärts gelegenen mittleren Flügel befindet lich das Keffelhaus für die Dampfheizung, den Motoren.
Betrieb und die Lüftung 2“‘). ‚

Die Fagaden find in Backitein-Rohbau in Verbindung mit Hauflein ausgeführt. Der Fufsboden des
I. Obergefchofl'es it't maffiv conflruirt; darunter befinden fich theils Gewölbe, theils eiferne Träger mit
Gewölbeausmauerung. Die flachen Dächer find mit Holzcement gedeckt. Das analytifche Laboratorium
enthält 100, das technifche 80 Arbeitsplätze. Die Baukoften find zu 1069 600 Mark (: 1337000 Francs)
veranfchlagt gewefen 236).
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65. Flurhalle.
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72. Vorbereitungszimmer.
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5. Kapitel.

Mineralogifche und geologifche Inftitute.

Von DR. EDUARD SCHMITT.

Unter obiger Ueberfchrift follen in erfter Reihe die zu den Hochfchulen ge-
hörigen Inititute für Mineralogie, Petrographie, Geologie und Paläontologie be—
fprochen werden. Dem wiffenfchaftlichen Unterricht und der wiffenfchaftlichen

Forfchung in diefen Disciplinen zu dienen, if’t Aufgabe derartiger Inititute.

Keine der befiehenden Hochfchulen ift derart ausgerüftet, dafs fie für jeden

der genannten Wiffenfchaftszweige ein befonderes Infiitut befäfse. Selbft an den
gröfsten Hochfchulen findet man in der Regel deren nur zwei, und meif’c iii das
petrographifche mit dern mineralogifchen und das paläontologifche mit dem geo-
lOgifchen Inititute vereinigt; doch find auch anderweitige Zufammenfaffungen zu

finden. Es giebt aber auch nicht wenige Hochfchulen, an denen für die fammtlichen

Eingangs angeführten‘Disciplinen blofs ein einziges Infiitut befieht.

Mit den geologifchen Inftituten verwandt, bisweilen fogar mit denfelben — in

bald lockerer, bald innigerer Weife —— vereinigt find die fog. geologifchen Landes-

anftalten, von denen im vorliegenden Kapitel gleichfalls die Rede fein fell. Zwar

gehört der Unterricht in der Geologie nicht zu den Hauptaufgaben derartiger An-'
Halten; allein fie dienen, wie die geologifchen Inititute, zur Förderung der geologi—
fchen Wifl'enfchaft: fie bezwecken die genauere geologifche Kenntnifs eines Landes,

bezw. eines gröfseren Ländergebietes.


